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VrMsche lanklager m stammen

ftbermals kafenanlagen
und Nüstungswerke Englands bombardier

fluch britische slugplütze bekamen chr seil / vier feindliche slugzeuge abgeschossen
Führerhauptquartier,  30 . Juni.

Das OKW. gibt bekannt:
„In Frankreich und. auf See keine besonderen Er¬

eignisse. In der Nacht zum 30. Juni griffen deutsche
Kampfflugzeuge Hafenanlagen und Rüstungswerke in
England und Schottland mit Bomben an. An vielen
Stellen wurden Explosionen und Brände beobachtet. So
besonders in den Häfen von Cardiff und Bristol, wo
mehrere Tanklager in Flammen aufgingen. Flugplätze
bei Lincoln, Nottingham und York waren das Ziel
weiterer erfolgreicher Luftangriffe.

Britische Flugzeuge griffen bei Nacht in Nord- und
Westdeutschlandan mehreren Stellen nichtmilitärische
Ziele mit Bomben an. Der angerichtete Sachschaden ist
unbedeutend. In einer westdeutschenStadt beschoß ein
britisches Flugzeug die zum Löschen eines Hauses ein¬
gesetzteFeuerwehr mit Maschinengewehren.

Vier feindliche Flugzeuge wurden durch Flak¬
artillerie abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt."

krste Sitzung der woffenftttlftandskommifflon
in Wiesbaden

Wiesbaden . 30. Juni.

In Wiesbaden sand am Sonntagvormittag die erste
Sitzung der deutschen Wafsenstillstandskommission und der
französischen Abordnung im Hotel „ Nassauer Hof" statt.

Um 11 Uhr tras der Führer der deutschen Delegation,
General von Stülpnagel , mit seiner Begleitung ein . Kurz
daraus kamen auch die Mitglieder der sranzösischen Dele¬
gation . an ihrer Spitze der General der sranzösischen Armee,
Huntzinger . Dieser stellte General von Stülpnagel seine
engsten Mitarbeiter vor , nämlich : General der Luftwaffe
Mouchard , Oberstleutnant Humbert und Kapitän z. S . Tra-
cou , während General von Stülpnagel neben seiner persön¬
lichen Begleitung die führenden Mitglieder der deutschen
Abordnung vorstellte . Diese sind : Generalleutnant Mieth
(Heer), Generalleutnant Förster (Lustwasfe ), Kapitän z. S.
Weder (Marine ), Oberst Hnenermann (Rüstungsindustrie)
und 'Oberstleutnant des GeneralstabeS Böhme ' (Oberkom¬
mando der Wehrmacht ).

An der -großen Tafel in dem im zweiten Stock gelegenen
Versammlungsraum nahmen dann ungefähr vierzig Per¬
sonen Platz , in der Mitte General von Stülpnagel , ihm-

Ver itattenffche Heeresbericht
Rom,  30 . Juni.

Der italienische Wehrmachtsberichthat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Bemerkenswerte Tätigkeit unserer Kolonnen an der
Grenze der Cyrenaika; es wurden einige Punkte be¬
setzt und Angriffe feindlicher motorisierter Verbände
zurückgeschlagen. Im Lustkampf wurden vier feindliche
Flugzeuge abgeschossen; einige Mitglieder der Besatzung
wurden gefangengenommen. Zwei unserer Flugzeuge
sind nicht zurückgekehrt. Während eines feindlichen
Fliegerangriffes auf den Flughafen von Tobruk» bei
dem nur unbedeutender Schaden angerichtet worden
ist, haben unsere sofort eingreifenden Jagdflieger zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen; der Abschuß eines
dritten Flugzeuges ist wahrscheinlich. Ein weiterer
Luftangriff auf den Flughafen von Massaua hat keiner¬
lei Schaden verursacht. Ein feindliches Flugzeug wurde
pon Flakgeschützen abgeschossen."

gegnüber General Huntziger , General von Stülpnagel er-
eröfsnete die Sitzung mit folgenden Worten:

„Ich erkläre hiermit die Verhandlungen der Waffenstill¬
standskommission für eröffnet . Die Waffenstillstandskom¬
mission dient der Durchsührung der Bestimmungen , wie sie
im Waffenstillstandsvertrag festgelegt worden sind . Sie hat
ebenso die Uebereinstimmung mit den Bestimmungen zu
wahren , die sich aus dem italienisch -französischen Wassen-
stillstandsvertrag ergeben ."

Nach diesen Worten trat die deutsche Wassenstillstands-
kommission und die sranzösische Abordnung sofort in die
sachlichen Verhandlungen ein.

Mutiger Einsah
Neue MtterkreuitrSger de

Berlin,  30 . Juni . -
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , General¬
oberst von Brauchitsch , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
an folgende Heeresangehörigen verliehen : General der In¬
fanterie Geher,  Kommandierender General eines ?ftmee-
korps ; Oberstleutnant Raegener,  Kommandeur eines In¬
fanterieregiments ; Oberstleutnant Rodt,  Kommandeur einer
Aufklärungsabteilung ; Oberleutnant Voigt,  Kompanie-
führer in einem Pionierbataillon ; Feldwebel Reinefarth,
Zugführer in einem Infanterieregiment.

Das persönliche Eingreifen des Generals der Infanterie
Geher  in den vordersten Linien seiner Divisionen hat zu
den vielen großen taktischen Ersolgen des von ihm komman¬
dierten Armeekorps geführt und auch wesentlich zur Er¬
oberung Dünkirchens beigetragen . Oberstleutnant Raege¬
ner  hat bei Antwerpen unter rücksichtslosem Einsatz seiner
Person im feindlichen Feuer durch tatkräftiges , selbständiges
Handeln Hervorragendes geleistet . Seinem unaufhaltsamen
Vorwärtsd 'rängcn ist es zu verdanken , daß Befestigung und
Stadt Antwerpen schnell in deutsche Hand fielen . Oberst¬
leutnant Rodt  hat mit seinem Verband in den Kämpsen
vom 10. Mai bis 4. Juni bei zahlreichen Fluß - und Kanal¬
übergängen außerordentliche Erfolge durch selbständiges Han¬
deln erzielt . Es ist allein dem Schneid und der Initiative
des Oberstleutnant Rodt zu verdanken , daß durch 40 Mann
Gent in Schach gehalten wurde und etwa 5000 Mann Ge¬
fangene gemacht wurden . Von besonders großer Wichtigkeit
war ferner das energische Zupacken der Aufklärungsabteilung
nach Erreichen von Dirmuiden und beim Ilebergang über
die Pser.

Oberleutnant Voigt  hat der Division durch sein über¬
aus tapferes Verhalten den Weg in die sehr zähe verteidigte

Sr. Soebbels in Ven koag
Den Haag , 30. Juni.

Reichsminister Dr . Goebbels weilte am Sonnabend in Den
Haag , wo er im Gebäude deS Reichskommifsars durch Gene¬
ralkommissar z. b. V . Schmidt begrüßt wurde . Reichsminister
Dr . Goebbels besichtigte die Amtsräume des Reichskommissa-
riates und machte anschließend eine Besichtigungsfahrt durch
die Stadt ; in den Mittagsstunden verließ der Neichsminister
Den Haag.

wurde belohnt
Heeres und der Luftwaffe
Feste Vergues , den Schlüsselpunkt des Verteidigungsringes
um Dünkirchen , geöffnet . Feldwebel Reinefarth  hatt«
die Ausgabe , die Stellung einer französischen Batterie zu
erkunden , die den deutschen Angriff aufhielt . Er begab sich
mit seinem Zug weit ausholend in die Gegend , aus der
die Batterie feuerte und gelangte in deren Nähe . Er hatte
sich hierbei viele Kilometer von seiner Truppe «ntsernt.
Beim weiteren Vorgehen aus die feuernde Batterie sah er
sie in dem unübersichtlichen Gelände plötzlich auf etwa
200 Meter vor sich. Er saßte fosort den Entschluß , die
Batterie zu erobern , brachte zwei Paks und ein LMG . ge¬
wandt in Stellung und eröffnete schlagartig das Feuer.
Darauf ergaben sich die völlig überraschten Franzosen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lustwasfe,
Generalscldmarschall Gering , das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes verliehen dem Oberst Johannes Fink, Kommo¬
dore eines Kampfgeschwaders.

Oberst Fink hat sich mit seinem Geschwader in den
Kämpsen an der Westfront durch zahlreiche , besonders er¬
folgreiche Feindslüge ausgezeichnet . Er hatte bei der ' Nieder-
kämpsung der feindlichen Lustwaffe am Durchbruch über
die Maas und an der späteren Abschirmung der Südslanke
hervorragenden Anteil . Zusammengefaßte Angriffe des Ge¬
schwaders unter seiner persönlichen Führung auf Flugplätze
und Truppenlager hatten durchschlagende Erfolge . Bei
schwierigster Wetterlage und im Nachteinsatz hat Oberst Fink
fein Geschwader in stets neuen Einsatz gesührt und alle
Austräge mit einem Mindestmaß an Verlusten erfolgreich
ausgesührt.

veförderungenin der Wehrmacht

Der Führer und Oberste Befehlshaber
besördert:

1. im Heer:

Berlin , 30. Juni.
der Wehrmacht hat

Mit Wirkung vom 1. Juni 1940: zum General der In¬
fanterie den Generalleutnant von . Obstselder ; mit Wirkung
vom 1. Juli 1910: zu Generalleutnanten die Generalmajore:
Hell , Nenner , Cranz , Schede, von Hanneken , Knieb ; zu Gene¬
ralmajoren die Obersten : Kühn (Friedrich ), Krehsing,
Schneckenburgsr , Zorn , Schröder ; zu Obersten die Obcrsileut-
nante : Maier , Menny , Kruse , Schulte -Tigges , Loida , Henke
(Gerhard ), Müttern , Tipl .-Jng . Schmidt (Oskar ), Hennig,
Rübel , Abberger , Holm , Peter , Müller , Wolshard , Oetken,
Hünten , 'Dipll -Volkswirt Meyer (Cberhardt ), Schulz (Otto ),
Neumann (Eberhardt ), Krüger , Siber , Krappmann , Jurende;
zu Oberstärzten die Oberfeldärzte : Dr . Ehrenberg , Dr . Lett¬
ner , Dr . Dobbek (Leo), Dr . Nörr , Dr . Laun (Hugo ), Dr . Attig,
Dr . Eckel (Josef ), Dr . Hinze , Dr . Rehfeldt ; zum Oberstfeld¬
veterinär den Obcrveterinär Albrand . In der Heeresverwal¬

tung : zu Oberstintendanten die Oberintendantnrräte Mutsch-
ler , Schmidt , Schulte ; zum Ministerialrat den Oberregierungs¬
rat Dr . Dr . Wendt . Mit Wirkung vom 1. Mai 1940: zu
Oberstkriegsgerichtsräten die Oberkriegsgerichtsräte Kestel,
Dr . Grün , Dr . Pranse , Freiherr von Beust , Dr . Lattmann,
Dr . Grünewald.

2. In der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom 1. Juli 1940: zu Konteradmiralen die

Kapitäne zur See Mariens , Slevogs , Weichold , von dem
Borne ; zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne Sorge
(Siegsried ), Heymann , Mössel , Rabe ; zum Flottenarzt den
Geschwaderarzt Dr . Eckmann.

3. In der Lustwasfe:
Mit Wirkung vom 1. Juli 1940: zu Generalmajoren den

charakterisierten Generalmajor Seldner , die Obersten Pultar,
Fröhlich . Mit Wirkung vom 1. Juni 1940: zum Generalarzt
den Oberstarzt Dr . Schröder . Mit Wirkung vom 1. Juli 1940:
zu Obersten die Oberstleutnante Dr . Meschendörser , von Hol-
wede , Otte , Gibsone , Koerner , Grund , Thieme , Sander , Morell,
Klemme , Stößner.

Jtalo Saldo zum Se- enken
Zahlreiche Kundgebungen deutschen Veileids / Italien trauert um seinen toten Lusthelden

Berlin,  30 . Juni.
Die Kunde vom Soldatentod des Lustmarschalls des ita¬

lienischen Imperiums hat Deutschland mit tiefer Bewegung
ausgenommen . Mit . Jtalo Balbo ist einer der Männer des
Duce dahingegangen , die auch im Reich Ds kraftvolle Per¬
sönlichkeiten volkstümlich geworden waren . Davon zeugten
u . a . Pich die Beileidstelegramme seiner deutschen Freunde.

Ministerpräsident Generalseldmarjchall Göring  richtete
anläßlich des Heldentodes des Marschalls Balbo an den
Duce  folgendes Telegramm:

„Die Nachricht vom Heldentode meines Freundes Balbo
hat mich aufs tiefste erschüttert . Ich kann es kaum fassen,
daß diese energiegefüllte strahlende Persönlichkeit nicht mehr
an der Spitze seines so verantwortungsvollen Wirkungs¬
kreises steht . Die Persönlichkeit des ersten Lustmarschalls des
Faschismus war für uns alle in dieser Zeit ein Garant
des Sieges . In dieser für Italien so tragischen Stunde
übersende ich Ihnen , Duce , mein und meiner Lustwasfe
tiefstes Mitgefühl . Ihr Hermann Göring ."

Dem italienischen Armeegeneral Pricolo  telegraphierte
Generalseldmarfchall Göring:

„Unfaßbar ist uns allen die Nachricht vom Heldentode Ihres
Luftmarschalls Balbo . Eine gewaltige , nicht auszufüllende
Lücke ist aufgetan . Der Schöpfer der italienischen Lustwasfe,
der Bezwinger des Atlantik , ist so, wie er lebte , auch als Held
gefallen . Aber wir deutschen Kameraden wissen , daß sein vor-
wärtsstürmendcr , siegesgewisser Geist die italienische Luftwaffe
erfüllen und beseelen wird und daß damit die italienische Lust¬

wasfe im Heldengeist Balbos siegen wird . Ich selbst verliere
einen treuen Freund , die deutsche Luftwaffe einen hervor¬
ragenden Kameraden . Wir senken in Trauer und Ehrfurcht
die Fahne vor dem großen Toten.

Hermann Göring,  Generalseldmarfchall ."

Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben-
troP,  hat zum Heldentod des Marschalls Balbo an den ita¬
lienischen Außenminister , Gras Ciano,  folgendes Tele¬
gramm gesandt:

„Mit tiefer Bewegung habe ich soeben die Nachricht von dem
Soldatentod des Marschalls Balbo erhalten.

Ganz Deutschland gedenkt mit wärmster Anteilnahme und
größter Bewunderung dieses kühnen Fliegers und alten Mit¬
kämpfers des Duce und der faschistischen Bewegung.

gez. von Nibbentrop ."
Auch der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generaloberst

von Brauchitsch,  hat dem Chef des italienischen Gene¬
ralstabs , General Badoglio,  zum Heldentod des Mar¬
schalls Balbo ein Beileidstelegramm gesandt.

K
Die Besatzung des Flugzeuges von Marschall Balbo , die

mit ihm am Himmel von Tobruk den Heldentod gefunden
hat , setzte sich zusammen aus Major der Luftwaffe Ottavio
Frailich,  Hauptmann der Lustwasfe Gino Eapannini
und Funker -Unteroffizier Giuseppe Berti.  An Bord des
gleichen Flugzeuges befanden sich aus dienstlichen
Gründen und fanden ebenfalls den Tod : General¬
konsul Enrico Caretti,  Sekretär des Fascho von

Tripolis , Jnfanteriemajor d. R . Claudio Brnnelli,
Generaldirektor des , Fremdenverkehrverbandes Libyen in
Tripolis , Artilleriemajor d. R . Nello Quilici,
Direktor des „ Carriere Padano ", Alpinileutnant - d. R. Lino
Balbo,  Sekretär des Fasco von Ferrara und .Leutnant der
Lustwasfe d. R . Gino Florio.

In ganz Italien sind die Flaggen aus Halbmast gesetzt.
Das italienische Imperium trauert um seinen gefallenen
Lusthelden . In seinem Schmerz empfindet es das italienische
Volk dankbar , daß sein Wassengesiihrte Deutschland an
seiner Trauer einen so tiefen Anteil nimmt.

Die Presse steht ganz im Zeichen deS Gedenkens an Mar¬
schall Balbo nnd unterstreicht den tiefen Eindruck , den sein
Heldenhafter Tod in aller Welt gemacht hat . An erster Stelle
wird das Telegramm des Führers an den Duce hervorgehoben.
Aus allen ausländischen Hauptstädten und insbesondere aus
dem verbündeten Deutschland  werden Pressestimmen wie¬
dergegeben , die die hohen Eigenschaften Jtalo Balbos und die
Anteilnahme für seinen frühen Heldentod zum Ausdruck
bringen.

Das Gedächtnis von Jtalo Balbo , der wie alle führenden
Persönlichkeiten der faschistischen Revolution , aus dep Reihen
des Journalismus kommt und sein Leben lang mit gewandter
Feder und scharfen Argumenten in der Presse für seine Ideen
gekämpft hat , ist am Sonntag in der ausländischen Pressekon¬
ferenz feierlich geehrt worden . Aus besonderen Antrag des
Vereins der ausländischen Presse einberufen , verlas der Ge¬
neralsekretär des Vereins eine an den Duce und den Minister
Pavolini  in ihrer Eigenschaft als aktive Journalisten und
Flieger gerichtete Adresse, in der die ganze Sympathie und Ehr¬
furcht für Jtalo Balbo , dem schöpferischen Organisator und
heldenmütigen Kämpfer , zum Ausdruck kommt . Der Leiter der
Pressekonferenz , Gesandter Rocco,  dankte um Naiven des
Duce und des Ministers für Volksbildung kür die tiefempfun¬
denen Worte um den für sein Vaterland hochverdienten und
für die Größe des faschistischen Imperiums gesältenen Helden.

MMMe« . . .
Gipfelpunkt britischer Selbstgefälligkell

L. Ein gewisser Monsieur Cous hatte einmal ein
System erfunden, nach dem sich jeder aus jeder be¬
liebigen Klemme retten könne, wenn er seinem eigenen
Spiegelbild mit der Formel: „Mir geht es von Minute
zu Minute besser!", Mut zuspricht. Und zwar je häu¬
figer, desto besser! Wir Deutschenhalten von solchen
krampfhaftenSelbsttäuschungenwenig oder gar nichts:
wir sind mit dem Leitsatz„Hilf dir selbst, so hilft dir
Gott!" — wie es sich gerade in der jüngsten Vergan¬
genheit immer wieder gezeigt hat — am besten ge¬
fahren. Den Herren Engländern  aber ist eŝ jetzt
vorbehalten, dieses System Couö soweit auf die Spitze
zu treiben, daß man nur noch dazu sagen kann: Höher
geht's nimmer! . .

Ueber Oldengland rast die schlotternde Angstfurie
vor dem kommenden Unheil, das man allzu leichtfertig

Vor fülzrer besichtigte die Maginotlinie
Führerhauptquartier»  30 . Juni.

Der Führer besuchte am Sonntag vom Führerhaupt-
quartier aus Miilhausen und das obere Elsaß. Bei
dieser Gelegenheit besichtigte der Führer verschiedene
schwerePanzerwerke der Maginotlinie , die durch die
neuen deutschen Waffen in kürzester Zeit kampfunfähig
gemacht worden waren.

mit dem stündlicherwarteten deutschenGeneralangriff
heraufbeschworenhat. Vom Lügengroßmogul Churchill
herunter bis zum letzten Tommy ist man sich peinlichst
darüber klargeworden, daß man in der Patsche sitzt
wie noch nie — daß kein Verbündeter und kein
„Garantierter" mehr da ist. der noch seine Haut zum
Heile Englands zu Markte tragen will . Da ist Couö
der rettende Strohhalm, an dem sich vor allem die
Federhslden der Londoner Presse klammern. In dem
Augenblick, wo man ganze Landstricheder Insel ent¬
völkert, Barrikaden „gegen die deutschenPanzer" ( !)
zusammenrafft. Wegweiser abmontiert und als letztes
Aufgebot Schrotflinten requiriert — in einem Augen¬
blick also, wo man, was die Taten  angeht , völlig
den Kopf verloren hat — erklimmt die britische
Großschnauze  den Gipfel der Ueberheblichkeit.

Der lendenlahme Löwe sitzt in der Falle und brüllt:
„Bin ich nicht der König aller Kreaturen?" — „Bin
ich's nicht?" — „Ich bin's ! Ich bin es von Minute zu
Minute mehr!" „Daily Expreß" erklärt nämlich wört¬
lich: „Wir werden den Herrschaftenin Europa zeigen,
was geschieht, wenn sie sich in unsere Angelegenheiten
mischen!" Wir — d. h. die „Herrschaften", die wir uns
erfrechen, vor den britischenGrößenwahn ein- für alle¬
mal ein eisernes P zu setzen, sehen staunend das Wun¬
der, das Couö an diesem windigen britischenSchreiber¬
ling vollbrachte! Dann kommt's noch dicker: „Unsere
einzige Schuld in der Vergangenheit war, mit zu gro¬
ßer Freundlichkeitund Naivität den guten Eigenschaften
der Menschheitzu vertrauen, die anscheinendnur uns
gegeben sind." ( !!) Bescheiden  ist man in London
ja nie gewesen, — daß man aber dort gerade in dem
Augenblick, wo man die ungeheuerlichsteBlutschuld der
Menschheitsgeschichte auf sein Gewissengeladen hat und
alle Welt den wahren Weltfeind durchschaut, nun auch
noch die Güte  für sich allein reklamiert, das ist der
blutigste Hohn einer Selbstgerechtigkeit, die psycholo¬
gisch nur noch aus der Angst, aus der Flucht vor der
Stimme des Gewissens zu erklären ist! Wenn diese
Jämmerlinge aber gar noch glauben, daß sie etwa den
deutschen Soldaten mit solchem Zetermordiogeschreiins
Bockshorn jagen können, so ist das ein Dunkelwahn,
aus dem es ein schreckliches Erwachen geben wird!

Mit der gleichen Gemütsruhe und dem gleichen Lächeln
quittieren wir auch die großspurige Ankündigung Mr.
Churchills, daß er morgen im Unterhaus eine 'Erklärung
über „die neue und schärfereForm der englischenKriegs-
polrtik" abzugeben gedenkt. Dies soll „geheim" geschehen,
was die Drohung aber nicht etwa furchtbarer macht, son¬
dern eher beweist, daß auch der ehrenwerte Winston sich
über die praktischen  Auswirkungen dieser „neuen
Kriegspolitik " völlig unklar ist und..wieder einmal nur

Der Führer besichtigte Teile der Maginot -Linie.

Deutsche Flieger griffen erneut Hafenanlagen , Rüstungs¬
werke und Flugplätze in England nnd Schottland wir¬
kungsvoll mit Bomben an.

Der Führer verlieh Angehörigen des Heeres und der Luft¬
waffe das Ritterkreuz.

Die deutsch-französische Wasfenstillstandskommission trat
in Wiesbaden zu ihrer ersten Sitzung zusammen.
Zahlreiche deutsche Persönlichkeiten sandten Beileids¬
telegramme aus Anlaß des Heldentodes deS italienischen
Lustmarschalls Balbo.

Der Duce weilte erneut bei seinen Soldaten.

In Aeghpten mehren sich die Zusammenstöße zwischen
Aegyptern und Engländern.

Die Wochenschauen vom Feldzug im Westen erhielten die
höchsten Film -Prädikate.

2000 Teilnehmerinnen gestalteten in Anwesenheit der
Reichssrauenwartin das „ Fest der Frau in Leibesübun-
gen ' in Bremen.

Bremens Weserwoche startete bei guter Beteiligung aus
Oberweser und Hamme.

Im Endspiel um den Reichsbundpokal siegte Bayern vor
Sachsen.
Die Bremer Fußballmeister in den unteren Klaffen wur¬
den ermittelt.



den „starken Mann " vor sich selber und seiner Clique
mimen will.

Der Krieg wird von Minute zu Minute härter und
aussichtsloser!" Da haben Sie recht, Mr . Churchill! Aber
leider nur für Sie und jenes Britannien , das Sie auf
dem Gewissenhaben!

»noeee Le»«/
lw ttlndUck »uk ckl« blägllcdkelt ultcUtUcken
kUegeralarw » bitten vtr unsere l.«»er bet
etva verspilteter Zustellung äer Leitung um
Verstilnänls.

>s

Virkungsvotte deutsche stak
Suxhaven , 80. Juni

„Wat is dat denn ?", sagte der Bauer Becker in dem ctwa
15 Kilometer von Cnrhaven entfernten und im Landkreis
Wesermünde gelegenen Ort Eappel -Nenseld vor sich hrn , als
er am Sonntagmvrgen 6 Uhr üder den Deich aus das weite
Autzendeichgelände nach dem Vieh sah und ihm zwei Männer
entgegenkamen , die in dicke Lederanzüge gekleidet waren . Die
beiden , denen man ansah , daß sie bis zum Halse ' " tiefem
Wasser gesessen hatten , wandten sich ' » gebrochenem Den sch
an den Bauern und stellten sich mit den Werten ..wir sind
englishmen " vor . Unser Bauer fand erst d>, Sprache wieder,
als eine Militärstreise heraneilte und d)e Engländer
nchm . Jh ^ " g^ ^ n E ^ ihh -Kemrtniste " s— iwhmench
erfuhren unsere Soldaten nach und nach, dah die beiden aus
eine ' ^ gelandeten englischen Flugzeug stammten , das man
kk, - am sriid- n Morgen etwa fünf K' l °>„etkr von der

u r̂nt im Wattenmeer öei Ev .-. 'anS ftnierkt hatte.
' 7 - pnden , es handelt sich » m einen kan« nscl̂ n Onizier
n ,. um «inen englischen Sergeanten , erzählten , dah s.e
„rit Ihrer Ntaschiue wahrscheinlich beim Aii^ri, , aus Ham¬
burg vorkr in starkes Al-ivehrsener geraten !waren , das sie
,ur Umkehr zwang . Beim Verlassen der Küste gerieten sie
abermals gegen l .SO/Nhr nachts in einen starken Feuer-
orkan der Flak. Di< Maschine wurde beschädigt, ein Motor
siel aus und ciai/ muhte wohl oder übel herunter . Vor¬
her ließ myr poch völlig planlos vier Bomben fallen,
die lückh'cht-'we/se in das Außendeichgeländ « sielen , von
denen n/r7 zwei explodierten , die aber keinen Schaden an-
ri l̂sten/Kurz vor der Landung sprangen die zwei Alaun
,tt dem Fallschirm in das Watt ab , während die beiden
nderM Besatzungsmitglieder zunächst vermißt wurden . Ei»

oeutüises Bergungskominando , das am Coiintagnachmittag
voiP Cuxhaven aus hinausfuhr , fand die beiden anderen
Mann mit ihren Fallschirmen neben der Maschine ertrunken
vor . Sie waren aus einer zu geringen Hol)« abgesprungen.
Die Maschine , ein Hamilton -Bomber , hat eine Bauchlan¬
dung aus dem Watt gemacht , wobei die beiden Asotoren
herausgerissen wurden . So wurde auch dieser Angriff eines
englischen Bombers durch das wirksame Feuer unserer Flak
zunichte gemacht.

Sroßzü-i-es strdeilsprosramm für velgien
Brüssel,  80 . Juni.

Die deutschen Militärbehörden in Belgien haben in Zu¬
sammenarbeit mit den belgischen Zivilbehördrn weitgehende
energische Matznahmen zum Wiederaufbau Belgiens einge¬
leitet . Zur Jnangrissnahme eines großzügigen Arbeits¬
programms ist der Generalsekretär des belgischen Arbeits-
ministeriumS Berwilghrn zum belgischen Kommissar für den
Wiederaufbau bestellt worden . Seine Hauptaufgabe wird
darin bestehen, der belgischen Bevölkerung Arbeit und Brot
zu verschaffen.

Die deutschen Behörden haben ihrerseits von den wichtig¬
sten Stadtverwaltungen in Belgien die Vorlage von groß¬
zügigen Arbeits - und Wiederansbauprogrammen angefordert.
Die Stadt Antwerpen hat bereits ein derartiges Programm
ausgearbeitet , das u . a . die Wiederherstellung des Tun-

eltz unter der Scheide , den Wiederaufbau der Schlacht-
äuser und die Schleifung der alter Festungswerke vorsieht,
in Stelle der alten Festungswerke wird ein Gürtel von
lrünanlagen entstehen . Bisher sind bereits 1200 Arbeiter
tr Durchführung dieser Arbeit eingestellt worden.

Veuistk-finnische standeisvereindarungen
Berlin , 30. Juni.

Die seit Anfang Juni in Berlin geführten deutsch-finnischen
ürtschaftsverhandlungeii haben zur Unterzeichnung einer
,ihe von Vereinbarungen über den deutsch-finnischen
'aren - und Verrechnungsverkehr geführt . Die neuen Ver-
nbarungen tragen den veränderten Einsnhrbedürsnissen
«d Ausfuhrmöglichkeiten auf beiden Seiten weitgehende

Rechnung . Sie lasten erwarten , daß der dentsch-fiiinische
Außenhandel nach Ueberwindung der Stockungen der letzten
Monate nunmehr einen neuen Ausstieg uehnien wird.

so Jakre deutsche volkslumsarbeit
ist . Berlin , 8«. Juni.

Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland (VDA .)
ehrt am 1. und 2. Juli in Wien mit einer schlichten Feier
die Vorkämpfer der heutigen volkstumspolitischen Arbeit des
DDA -, die alle deutschen Volksgruppen umfaßt . Diese Vor¬
kämpfer waren die Gründer des Deutschen Schulvereins , der
vor 60 Jahren in Wien als Nbwehrorgan gegen die das
deutsche Volkstilm gefährdenden Bestrebungen im Habsburger
Reich gegründet wurde.

vier polnisch»Mörder;um rode verurteilt

vombenregen auf die Srand sleet
kin Schlachtkreuzer gesunken! —Sroste Vrönde in silerondrien—Italienische Flieger berichten

t>n. Rom,  30 . Juni.
Ueberaus interefsant « Einzelheiten über die in der Nacht

vom 21. aus den 22. Juni durchgeführte italienische Lust-
aktion gegen Alexandrien ersähet man erstmalig aus einem
Bericht des „Popolo d' Jtalia " . Die italienischen Bomber
flogen in unregelmäßigen ZeitabstSnden in vier Etasteln
mit Bomben verschiedener Größen von 100 bis 1000 Kilo¬
gramm an Bord ihr Ziel an . , ^

Nach Zurücklegnng der langen Seestrecke fand bereit , die
erste Staffel die Bodenabwehr in Alexandrien in voller
Tätigkeit . Viele englische Scheinwerfer leuchteten den klaren
Nachthimmel ab. Der Hasen von Alexandrien war voll von
Kriegsschissen . Die italienischen Flieger nahmen deutlich
drei große Schlachtkreuzer , zahlreiche leichte Kreuzer sowie
eine Menge Zerstörer wahr . Die Flakgranaten explodierten
in iiäci'i -Mh 'e der italienischen Bomber , die ,ich ,edvch
nick' , -n ließen und durchschnittlich vier Minuten über
N -- „vtt .-n blieben . Die Flieger hatten sich vorher zede
t . tlktt der Angrifssmöglichkeit iüs Gedächtnis einge¬
prägt . Die Bomben konnten daher mit größter Präzision
al- stworfen iverden.

' Ein italienischer Major der Luftwaffe berichtet , daß
er mit absoluter Sicherheit einen Schlachtkreuzer in der
Mitte getrossen habe . Riesige Feuerzungen seien mehrere
hundert Meter emporgeschossen und dann plötzlich ver¬
schwunden . Offenbar sei das Schiss untergegangen.

An vielen Punkten des Sasens brachen große Brände aus,
deren Feiierschein beim Rückslug lange Zeit sichtbar blieb.
Gin italienisclzer Bomber , dessen Benzintank durch die Luft¬
abwehr getrossen worden war , mußte 80 Kilometer vor der
italienischen Küste niedergellen . Ein zur Aufklärung aufge¬

stiegenes Wasserflugzeug bemerkte den treibenden Bomber
und ging auf dem stark bewegten Meer nieder . Es konnte
die Besatzung des verunglückte » Bombers retten und wurde
dann durch ein Motorschnellbovt der italienischen Kriegs¬
marine abgeschleppt . Das Bombardement von Alexandrien
hat demnach aus italienischer Seite keine Mannschastsvcr-
luste gekostet.

Vor Sure bei seinen Soldaten
Rom,  30 . Juni.

Wie der Sonderberichterstatter der Agenzia Stesani meldet,
hat der Duc « am Sonnabend früh den italienischen Truppen
an der Westalpensront und einem Lazarett in Tnrin einen
längeren Besuch abgestattet . Dann begab er sich mit seiner
Begleitung nach dem Mont Cenis . In Villa Foccarda be¬
sichtigte der Duee Radfahrabteilnngen und Gebirgsartillerie-
sormationen eines Bersaglieri -Regiments . In Piano Sän
Ricolo eine Gruppe des ersten Artillcrieregiments , das 89. Ge¬
birgsartillerie -Regiment und andere Abteilungen , die auf dem
Grande Croce ausgestellt waren . Von hier begab sich Musso¬
lini aus französisches Gebiet . In Ulzo traf der Duee auch
mit dem italienischen Kronprinzen und Oberbefehlshaber
der Armeegruppe West zusammen , mit dem er sich längere
Zeit unterhielt.

In Fortsetzung seiner Besichtigungssahrt durch das
Operationsgebiet besuchte der Duce am Sonntag den Ab¬
schnitt . der 1. Armee beim Colt« della Maddalena . Ueberall
wurde er auf seiner Fahrt von den Soldaten wie auch von
der Bevölkerung stürmisch begrüßt.

Pötaiir-Negierung in tlermont-serranS
Spätere überfiedlung noch Paris! —wepganv peilt in Sprien öle Sevnung wieder ker

ift . Genf , 30. Juni
Am Sonnabend haben die französische Regierung , die Mini¬

sterien und die Parlamentarier Bordeaux verlassen und sich
nach Elermont -Ferrand begeben . „ La Petit « Kironde " be¬
richtet , daß der Aufenthalt der Regierung in Elermont-
Ferrand nur ein vorübergehender sein werde . Die Regierung
habe die französischen Vertreter in der Wafsenstillstands-
kommission beauftragt , die etwaige Rückkehr der Regierung
nach Paris zur Sprache zu bringen , nachdem die deutschen
Wassenstillstandsbedingungen diese Möglichkeit offen ließen.

Wie das Blatt weiter meldet , wird Elermont -Ferrand
selbst nur der Sitz der Regierung sein , während einige Mini¬
sterien und die meisten Parlamentarier in der weiteren Um¬
gebung der Stadt untergebracht werden . „Jour " erführt,
es sei wahrscheinlich , daß die parlamentarisch « Aktivität ein¬
geschränkt werde . Die Abgeordneten würden , so schreibt das
Blatt , klug genug sein , um Marschall Petain volle Hand-
lungssreiheit beim Wiederciusban des Landes zu lassen . Der

„Figaro " verlangt von der Regierung geradezu eine autori¬
täre Führung.

Havas meldet aus Bordeaux , daß General Wehgand sich am
Sonnabend im Flugzeug nach Beirut begeben hat . Dort traf
er mit General Mittclhauser dem Kommandeur der Syrien-
Armee , zusammen und regelte die Ausführung der Wassen¬
stillstandsbedingungen , soweit sie Syrien betreffen.

Auch nach dem Protest des französischen Generalgouver¬
neurs von Thrien gegen die Machenschaften der englischen
Regierung im französischen Mandatsgebiet haben ossenbar
noch schwere Kämpfe zwischen englischen und französischen
Truppen in Syrien stattgefunden . Dabei waren , wie Reuter
meldet , auch die nach Syrien verschickten polnischen Truppen
beteiligt , die in Syrien aus feiten der Engländer gegen die
Franzosen kämpften . Nach den neuesten Meldungen , die hier
eingetroffen sind , sind die Franzosen nun in Syrien Herr der
Lage . Die englischen und die polnischen Truppen haben
Syrien größtenteils verlassen , so daß in Bordeaux angenom¬
men wird , daß die Teinobilisierung der französischen Syrien-
Armee nun reibungslos verlausen kann.

Zahlreiche Zusammenstöße in stoppten
Vroknol» Ve» enplischen Votschafters—Mlserule knglando an öle Inder

liv . Rom,  30 . Juni.
In einer soeben durch den englischen Botschafter in Kairo,

Sir Miles Lampson , der ägyptischen Regierung überreichte»
Rote werden stärkere Vorkehrungen zum Schuhe der Persön¬
lichen Sicherheit der englischen Staatsangehörigen verlangt.
Dies bestätigt deutlich die Spannung in Aegypte » . Die Rote
soll sich sogar zur Drohung versteigen , daß die Militärbehörden
zur Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ägyptische
Persönlichkeiten als Geiseln verhaften lassen würden.

In den letzten drei Tagen haben sich die Zwischenfälle zwi¬
schen der ägyptischen Bevölkerung und den Besatzungstruppen
jedoch nichtsdestoweniger vervielfacht . Am Donnerstag wurde
ein britischer Ofsizier in einem belebten Stadtviertel von Kairo
am hellen Tage von zinbekannten Tätern getötet . Nllmorgend-
lich sind die Häuser der ägyptischen Hauptstadt mit Inschriften
übersät , die ein Engländer Massaker  voraussagen.
Wie unheimlich sich die Engländer in der ringsum von Wüste
umgebenen Stadt suhlen müssen , zeigt , daß sie die Garnison
durch zwei Bataillone kanadischer Füsiliere , die vom Suez¬
kanal abgezogen wurden , verstärkt haben , sogar aus Palästina
ist Nachschub herangezogen worden.

In der ägyptischen Ostgrenze ist es zu heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen englischen und ägyptischen Truppen ge¬
kommen , weil die Aeaypter stark unter Durst leiden , während
die Engländer nicht einmal auf Ihre Duschen verzichten wollen.

Eine lange Besprechung , die am Sounaiwnd zwischen,dem
Vizekönig von Judie » , Lord Liniithgow , und Gandhi statt-
sand , diente — wie die Einladung des iwrdirischen Minister¬
präsidenten Lord Eraigavon an den irischen Freistaatsvräsi-
denten de Balera zu Verhandlungen über das wechselseitige
Verhältnis — den Versuch , die an mehreren Stellen des
Empires klassenden Risse in aller Eile Z» überbrücken . Den
wichtigeren Komplex bilden hierbei , einer Meldung der
„Stockholms Tidningen " zufolge , die Verhandlungen über

Indien , und zwar aus Grund der strategischen Gesamtlage.
Bis vor kurzem waren Aegypten und Syrien die Hanpt-
stützpnnkt « für die Verteidigung des Empires . In Aegypten
steht noch immer eine sehr starke englisck>e Armee , die sich
jedoch bisher an die französischen Syrien - und Tunis -Armeen
anlehnte . Solange Frankreich kämpft «, bildete Aegypten den
Mittelpunkt des Mittelmeerkrieges . Durch Syriens „Abfall"
und die Stellung der Türkei , ferner dlirch die Haltung
Aegypten ? in der Form eines „Nichtkriegsührenden Staates"
ist die englische Aegyptenarmee zu einem onensiven Vorposten
herabgesnnken . dessen Verbindungen zum Mutterland außer¬
ordentlich gefährdet sind. Auf diese Weise ist Indien in
eine ganz neue Stellung gerückt. Es soll die neue Aus¬
gangsbasis !ür Material und Reserven bilden . „Ohne Indiens
vollen Anschluß an Englands Krieg würd « Englands Stellung
außerordentlich schwer, um nicht zu sagen katastrophal wer¬
den , wenn Deutschland mit Erfolg die Ansfallswege von
England blockieren sollte ." In dieser Feststellung saßt der
schwedische Beobachter in London seine Wahrnehmungen über
die Rolle zusammen , die Indien innerhalb der neuen Kriegs¬
politik Churchills erhalten hat.

Gandhis Zusammenkunft mit dem Vizekönig hat aber bis¬
her nur einleitenden Charakter gehabt . Die englische Re¬
gierung ist ossenbar » unjnehr entschlossen, Gandhi Kon¬
zessionen zu machen und die bisher verweigerten Minder-
heitenrechte zum Opfer zu bringen . Eine Reuter -Darstellung
zu den Besprechungen mit Gandbi bestätigt , daß der Kon-
gresivartei Maßnahmen für erhöhte Kriegsanstrengungen
Indiens vorgeschlagen worden sind, vermutlich mit gewissen
innenpolitischen Reformen . England versucht hier also wie¬
der einmal den alten Trick , die Inder mit vagen Verspre¬
chungen und sogenannten „Konzessionen " zu ködern . Der
Ersolg bleibt abzuwarten , denn in dieser Beziehung hat
Indien bekanntlich schon manche trüb « Erfahrungen sammeln
können.

fragen über das öeneralgouvernement
Posen,  SO. Juni.

Das Sondergericht von Hohensalza verurteilt « nach mehr¬
tägiger VerhandlungSdauer vier Polen wegen schweren Land-
sriedensbruches in Tateinheit mit Mord zum Tode . Wie die
Beweisaufnahme ergab , hatten sich die Angeklagten im Sep¬
tember vorigen Jahres in bestialischer Weise an wehrlosen
Volksdeutschen im ehemaligen Polen vergangen . Zwei Volks¬
deutsche. die unter den Oualen der Verschleppung unterwegs
zusammenbrachen , wurden von den Banditen kurzerhand er¬
weichet. Bei anderer Gelegenheit hatten sich dir Angeklagten
an der Mißhandlung von Teutschen und der Plünderung
deutscher Häuser maßgebend beteiligt . Außer den vier Todes¬
urteilen verhängte da« Sondergericht gegen «ine Reihe wei¬
terer Angeklagter hohe Zuchthausstrasen.

üderstchllich beantwortet in einem Nachschlagewerk von Neichsamlsleiter vr. srelkerr du Prel
kindlich in deutsche verwaltungsardeit

Räch knapp einem halben Jahr deutscher Verwaltung in den
besetzten polnische » Gebieten erschien kürzlich das umfassende
Gesetzgebungswerk des Generalgondernements . Jetzt wird der
Oefsentlichkeit durch die Abteilung für Volksansklärnng und
Propaganda in Krakau «in weiteres Nachschlagewerk über¬
geben, das einmal mehr Zeugnis ablegt für die Gründlichkeit
und klare Zielsetzung der deutschen Ordnungsarbeit im Gene¬
ralgouvernement . In dem über 300 Seiten starken Buch wird
«ine Bilanz über das bisher Geleistete gegeben und zugleich
die groß « Linie der weiteren Planung entworfen.

In djeser „DaS deutsche Generalgouverne¬
ment  Pol en " betitelten Schrift (Erscheinen im Buchver-

26  vrilenflieger sanken ins Meer
Im flbwekrfeuer deutscher SeestreitkrSste und Iiiger zusammengebrochen

Von Xriexsbsrioftter Luri ? isxsr
ä »d . 30. Juni.

ES war nicht das erst« Mal , daß in den letzten Wochen
britisch « Flieger versuchten , die in den norwegischen Ge¬
wässern sich aushaltenden deutschen Seestreitkräfte anzugreifen.
Stets jedoch mißlang nicht nur ihr Angriff , sondern sie
wurden auch mit empfindlichen Verlusten wieder heimgeschickt.

Der Vorstoß der beutsclien Seestreitkräfte unter Führung
der Flottenchefs Admiral Marsch all  in den Nordatlantik
war restlos geglückt. Der englische Flugzeugträger „Klvrions"
und zwei Zerstörer , «in moderner 1l-Bootjüg «r sowie ein
Oeltanker von 10 000 Tonnen und ein Transporter von rund
30 000 Tonnen waren versenkt worden . Nun hatten die See-
streitkräste einen Hafen Mittelnvriveqen ? angelaiisen.

Es ist ein Uhr nachts . Aus den deutschen Schissen hat sich
bis aus die Wachen alles zur Ruhe l̂ geben. Plötzlich gelle»
die Alarmglocken . „Fliegeralarm !" In wenigen Sekunden
sind alle Mann auf ihren Gesechtsstativnen . Und schon er¬
gießt sich von den Flak -Waisen der Schisse wie auch von der
starken Landflak ei » Fenerortan .gen Himmel . Mit Blitzes¬
schnelle und größter Präzision arbeitet jedes einzelne Geschütz.
Einen solchen Empsang hatte der Brite nicht erwartet . Zwar
versucht er , sein« todbringende Last loszuwerden , doch die
Bomben sollen, ohne Schaden anzurichten , ins Wasser.

Fast zwei Stunden sind vergangen , als wieder die Alarm¬
glocken ertönen und derselbe Feuerzauber von neuem beginnt.
Diesmal aber ist das Sperrfeuer so wirkungsvoll , baß die
englischen Flugzeuge Nicht einmal zu einem Angriff kom¬
men , sondern ergebnislos wieder abdrehen wollen . Aber bei
drei von den vier Flugzeugen , die diesen Anariss flogen,
bleibt es beim Wollen . Denn die Zeit . da die Flak -Waffen
der Seestreitkräste dieses Landes die feindlichen Flieger ein¬
kreisten . haben deutsche Jagdflugzeug « eines etwa 30 Kilo-
meter vom Hafen befindlichen Fliegerhorstes benutzt , um ans-
zusteigen und nunmehr die Versolgnng des fliehendes Feindes
zu übernehmen . Als sie nach einiger Zeit zurückkehren,
können verschiedene von ihnen mit dem Schwanz wackeln, das
Zeichen dafür daß sie einen Gegner lzeruntergeholt haben
Drei der Angreifer sind in dem tiefen Fjord versunken.

Glaubte der Engländer , nach diesem erfolglosen Angriss
durch Entsendung einer größeren Anzahl von Flugzeugen
einen besseren Ersolg erzielen zu können , so belehrte ihn

bereits die nächste Nacht , daß auch dies für ihn ein ver¬
hängnisvoller Irrtum war . Denn von den 15 Flugzeugen
konnten durch Flak -Wassen , vor allem auch durch die Jäger,
nicht weniger als nenn heruntergeholt werden.

Als dann zwei Tage später der englische „Aufklärer vom
Dienst ", der in den Nachmittagsstnnöen erschien , ebenfalls
von einem deutschen Jäger abgeichossen wurde , gaben die
Engländer jeden weiteren Angriff , der sie dreizehn Flug¬
zeuge ohne den geringsten Erfolg gekostet hatte . auf.

Begleitet von mehreren Zerstörern und Torpedobooten,
befand sich am 21. Juni ein dentsclzes Schlachtschiff auf der
Fahrt von jenem mittelnorivegischen Haien znr deutschen
Heimat . Um die vierte Nachmittagsstnnd « tanck)«n plötzlich
vier englische Flieger auf . Im gleichen Augenblick aber haben
auch die schweren und leichteren Flak -Waffen den (Kegner
gefaßt . Wieder fallen die Bomben wirkungslos ins Wasser,
gleichzeitig aber auch beginnt eines der Flugzeuge an zN
brennen und stürzt ab . Auch von den anderen Gegnern er¬
reicht keiner mehr seinen Heimathafen . Sie alle werden von
unseren Jägern erledigt.

Etwa eine halbe Stund « später ist abermals Fliegeralarm
Diesmal haben die sechs Engländer die Wolkendecke geschickt
auszunutzen verstanden . Aber zum richtigen 'Angriss fehlt
ihnen der Schneid . Sie >w«rsen vielmehr ihre Bomben aus
großer Höhe aus den Wolkendecken heraus . Wirkungslos!
Wirkungsvoll aber ist das Abwehrseuer der Seestreitkräste.
Drei von ihnen werden getrosten und stürzen brennend ins
Meer . Auch hier wieder wird der Rest der sliehenben Briten
durch unser « Jätzer erledigt . Noch einmal wiederholt der
Engländer an diesem Nachmittag seinen Angriff aus das
Schlachtschiff und die «s begleitenden Boote . Wieder werden
zwei englisch« Bomber brennend zum Absturz gebracht . Und
auch die Hager lassen sich ihre Deute nicht entgehen , sondern
erhöhen die Zahl ihrer Abschüsse an diesem Nachmittag aus
sieben.

Diese vergeblichen AngrUfSversuche auf ein deutsches
Tchlachtschiss dürsten den Briten bewiesen haben , daß die
Flak -Maschinenwaffen unserer Seestreitkräste eine nicht miß-
zuverstehende Sprache reden . Denn der Verlust von dreizehn
Bomben - und Torpedoflugzeugen an einem Nachmittag , denen
auch nicht der geringste Erfolg befchieden war , wird geeignet

>sein, der englischen Luftwaffe die Lust zu solchen Untcr-
>nehmen etwas zu nehmen.

lag Ost GmbH ., Krakau , mit 12 Karten und 33 Abbildun¬
gen , RM . 4.80) erhält jeder ein lebendiges Bild von der
deutschen Leistung in den besetzten polnisciien Gebieten . Das
geht eindeutig aus der Schilderung über die Arbeit in den
einzelnen Distrikten sowie aus den Berichten über die Tätig¬
keit der Abteilungen im Amt des Keneralgouvcrnenrs her¬
vor . Wie der Herausgeber . Reichsanrtsleiter Dr . Frhr . du
Prel,  im Vorwort l>ervorhebt . ist das Generalgouvernement
nach dem Willen des Führers eine Heimstätte pol¬
nischen Lebens unter deutscher Verwal¬
tungsleitung.  Die Darstellungen des Buches unter¬
streichen diese Tatsache nachdrücklich.

Die deutsche Zentralverwaltung lind die polnische llnter-
verwaltung sind nach diesem Gesichtspunkt aufgebaut . Das
Generalgouvernement ist nicht Bestandteil des deutschen
Reiches, sondern untersteht lediglich der deutschen Macht-
hoheit . Der Generalgouverneur , Reichsininister Dr . Frank,
vereinigt in seiner Person die Kompetenzen sämtlicher

. Reichsministerien . Krakau ist das Verwaltungszentrum des
Gebietes , das insgesamt in 4 Distrikte aufgeteilt ist. Distrikt-
sitze sind Krakau , Warschau , Lnblin und Radom . Jeder
Distrikt zählt 1p Kreise mit je einem Kreishanptniann an
der Spitze . Nur die obersten Verwaltungsbehörden sind
deutsch, während in allen Gemeinden ein polnischer Ver¬
waltungsapparat mit einem Bürgermeister besteht . Vielfach
ist der polnische Beanitenapparat nicht geringer als zur pol¬
nischen Zeit , wie z. B . im Schulwesen , wo polnische Kinder
nur von polnischen Lehrern und deutsche Kinder nur von
deutschen Lehrern unterrichtet werden.

In dem rund 100 000 Quadratkilometer umfassenden Raum
des Generalgouvernements leben rund 13 Millionen Ein¬
wohner , deren überwiegende Mehrheit Polen sind. Die Zahl
der Juden beträgt l .8 bis 2 Millionen . In der volksdent-
sck>en Geineinschast sind die in « trensiediungen über das
ganze Land verteilten Volksdeutschen zusammengesaßt . Die
Volksdeutsche Geineinschast  besteht znr Zeit aus
34 Ortsgruppen . Jeder Volksdeutsche muß im Besitz einer
amtlichen Kennkarte sein . Neben der ukrainischen Minder¬
heit wohnen im Generalgouvernement noch das Bergvolk der
Guralen , die Lemken und die Uzulen . Den Minderheiten ist
ihr Vvlkstnm durch großzügige Maßnahmen gesicliert.

In der Darstellung der einzelnen Distrikte und . Kreise ist
das Ergebnis der bisher geleisteten Forschnngs - und Verwal-
tnngsarbeit spürbar . Die großen Ersolg « der dentsckien Ord¬
nung - maßnahmen in der Wirtschaft , im Verkehr und in , Hän¬
de'. werden durch aufschlußreiche Berichte namhafter Männer
der deutschen Verwaltung gekennzeichnet . Das Buch wird als
Nachschlagewerk und Jnstruttionsmittel über die das General¬
gouvernement berührenden Fragen überall Beachtung finden.

Vier Lribniz -Medaillen verliehen . Zur Feier des Leib-
niz -tages  veranstaltete die Preußische Akademie der
Wissenschaften in Berlin eine össentliche Feierstunde , um die
Verdienste des bahnbrechenden Forschers und Denkers zu
würdigen . An den Festvortrng über „Bvbenordnnng als
Ausdruck nationalsozialistischen Ordnnngswillens " schloß sich
die Verleihung der Lcibniz -Medaillen an , die dem General¬
direktor der Vereinigten Stahlwerke Dr . Vögler.  dein
Militärschriftstellcr Generalmajor a. Di Schwertfcger,
dem Direktor des Berliner Zoo Pros . Dr . Heck und an den
Volksdeutschen Gymnasialprof . Wachner . (Siebenbürgen)
sür ihre Verdienste überreicht wurden.

pke sie« Hismeokrü«
Irland soll für England cingesangen werden . In letzter

Zeit wurden schon verschiedentlich Stimmen laut , daß Eng¬
land nach einem Weg sucht, Irland in den Krieg hineinzu-
zerren . Wieder sollen Versprechungen eine Rolle spielen , und
zwar diesmal über Pie Einigung Irlands , Versprechungen,
die, wie immer , von England als ungedeckte Schocks abge¬
geben werden . Denn das Ziel ist ja , Irland wieder militä¬
risch in die Hand zu bekommen , selbstverständlich nur als
Bundesgenossen , s» daß es dann bei England liegen würde,
wie die VersprechliNgen eingelöst würden . Schon diese Art
der Lockung müßte schrecken. Aber es scheint , als ob man die
Hoffnung noch nicht aufgegeben hat , ein weiteres Land zum
Opfer deS britischen .lkfteges zu machen . Jetzt hat nämlich
der Premierminister Nordirlands , Lord Craigavon , sich Ver¬
nehmen lassen , um in stiner Bereitschaft zur Zusammen¬
arbeit mit Te Valera zu »erhandeln in der Verteidigungs-
srage , sofern Irland sich wietzilster an der Seite Britanniens
und seines Imperiums in d?n Kampf einreihe . Natürlich
sollen alle deutschen und italienischen Vertreter in Irland
dann , auszuweisen sein . lieber Bersassungssragen aber soll
nicht einmal gesprochen werden .X Anscheinend soll Irland
Ersatz sein sür die noch immer ausbleibende Hilf » des Impe¬
riums . insbesondere angesichts der' befürchteten Nähe der
deutschen Schläge . Nach den schreckenden Spuren Polens , Nor¬
wegens , Hollands , Belgiens und auch Frankreichs dürfte
kaum noch irgendwo Interesse bestehen , daß ein Land sich
sür England opfert , noch dazu nicht für den einstigen eige¬
nen Sklavenhalter wie im Falle Irlands . Oder sollte etwa in
dem Angebot EraigavonS eine versteckte Drohnng liegen ? K.

englische slieger bombardieren die Schwel;
Bern , 30. Juni.

In der Nacht vom Sonnabend zu -Sonntag fielen wieder
einmal Bomben auf die Schweiz , über deren Ursprung der
Schweizer Armeestab folgendes mitteilt : Gemäß den Fest¬
stellungen des Fliegerbeobachtungs - lind Meldedienst ^ haben
in der ersten Morgenstunde des 30. Juni zwei fremde ' Flug¬
zeuge den nördlichen Teil der Schweiz überflogen . Sie über¬
flogen einzeln den Rhein , kreuzten in großer Höhe Über
der Nordwand und verließen nach 1 Uhr die Schweiz in
westlicher Richtung . Die Routen sind genau bekannt Nrn
1 Uhr früh wurden in der Jnnerschweiz Bomben abge¬
worfen . Festgestellt wurden acht Einschläge bei Weißenbach
Gemeinde Ober -Aegeri , und vierzehn , vielleicht sechzehn Ein¬
schläge bei Altmatt , Gemeinde Rotcnturm . Es handelt sich
um englische 25-Pfnnd -Brandbomben , alle mit neuesten
Laborierdaten . Zahlreiche der abgeworfenen Bomben waren
Blindgänger.

SS sso Flüchtlinge von den kanalinseln
o. 8vk. Bern,  30 . Juni.

Aus den don England geräumten englischen Kanalinseln
sind, wie «,ne Meldung aus amerikanischer Quelle besagt in
den letzten Tagen mehr als 90 000 Männer , Frauen und Kin-
derin  London angekommen . England hat von diesen Inseln
auch seine Truppen zurückgezogen , den don der deutschen Luft¬
waffe die allerschwersten Verluste beigebracht wurden.

Die zwangsweise Evakuierung der Zivilbevölkerung hat in
England weithin Bestürzung ausgelöst , da man den Sinn
der Verschleppung der Zivilbevölkerung dieser Inseln nach
wie vor nicht begreift . Unter de» zwangsweise evakuierten
Bauern der Kanalküste spielten sich Verzweislungsszencn ab.
da diese ihre Knhherden allein zurücklassen mußten und die
wenigen Personen , die aus den Inseln zurückbleiben konnten,
nach ihrer Ansicht nicht ausreichen , um die zahlreichen Herden
zu versorgen . Die Besitzet der großen Hühnerfarmen sollen ihr
Federvieh freigelassen haben , um zu verhindern , daß dieses
verhungert.

NussijHe kuppen an der Vonau
ü . Bukarest , 30. Juni.

Die russischen Truppen haben in der Nacht zum Sonntag
die Donau bei Reni erreicht . Die Demarkationslinie verläuft
von der Einmündung des Prüft , in die Donau bis Valcow
am Schwarzen Meer . also am Nordufer der Donau bzw. in
deren Unterlauf am Norduscr des nördlichen der drei Donau-arme.

Japan beansprucht seinen tebensroum
Rundfunkrede des japanischen Außenministers

Tokio . 30. Juni.
In einer Rundfunkrede hob der japanische Außenminister

Arita die Notwendigkeit hervor , daß diejenigen Völker , die
geographisch , rassenmcißig , kulturell und wirtschaftlich eng
verbunden seien, einen eigenen Lebensraum sür ein gemein
lames Dasein bilden und Frieden und Ordnung in diesem
Raum herstellen . Es sei an der Zeit , daß die Ungerechtig¬
keiten der alten Weltordnung beseitigt würden . Der Außen¬
minister kennzeichnete bann die Maßnahmen , die Japan
gegenüber Ehina znr Herstellung eines Friedens und Schaf¬
fung einer 'Neuordnung in Lstasien ergrissen habe . Außen¬
minister Arita betonte abschließend , Japan habe sich beim
Ansbrnch des europäischen Krieges zur Politik der Nichtein¬
mischung bekannt . _

Wieder Luftverkehr Kopenhagen —Berlin —München . Die Dä¬
nische Lustjahrtgesellschaft teilt mit , daß mit der kommenden
Woche der von ihr schon mehrfach angekündigte Verkehr nach
München aufgenommen iverden wird . Die Strecke Kopen¬
hagen —Berlin —München wird wöchentlich einmal in beiden
Richtungen beflogen iverden.

Wieder ein kleines Teilgeständnis Churchills . Nach einer
Reutermeldung wurde in London amtlich mitgeteilt , daß das
britische U-Vvvt „Grampus"  als verloren angesehen wer¬
den müsse. Es handelt sich um ein erst 1930/37 fertiggestelltes
Minen -Unterseeboot von 1520 Tonnen Wasserverdrängung,
das 55 Männ Besatzung hatte.

Lady Mosley verhaftet . Nach einer Reuter -Meldung ist
Lady Mosley von Detektiven auf ihrem Wohnsitz in Tenham
in der Grafschaft Buckinghamsire verhaftet worden . Lady
Mosley ist die Frau des britischen Faschistensührers Sir
Oswald Mosleys und die dritte Tochter des Lords Rcdesdale.

Englische Schandtaten in Belgien . Wie aus Brüssel ge¬
meldet wird , haben die Engländer mit Hilfe schwerer Ar¬
tillerie die große Kunstmöbelfabrik der Gebrüder de Coene
in Eourtrai in Trümmer geschossen Der Schaden wird aus
95 Millionen Franken geschützt. 3000 Arbeiter haben ihre
Beschäftigung verloren.

Neuer britischer Piratenstreich . Die vier schwedischen Zer¬
störer , welcl>e die schwedischen Evaknierungsdampser „Patrica"
und „Castor " von Eire nach Schweden begleiten sollten , sind
von englischen Kriegsschifsen in die Gewässer der Faröer
beordert worden , wo sie gemeinsam mit den Evakuierungs-
dampsern untersucht wurden . Ueber das englische Vorgehen
herrscht in Schweden größte Entrüstung.

Südafrika gegen die Knute des englandhörigen Smuts . Wie
aus Angola gemeldet wird , durchläuft eine Welle von Ver¬
sammlungen und Kundgebungen die Südafrikanische Union,
aus denen in schärfster Weise gegen die Kriegspolitik des
britischen Agenten Snmts protestiert wird.

Gesundes Erwachen des amerikanischen Volkes . In einem
Rückblick auf die vergangene Epoche gibt die „Washington
Post " ihrer Befriedigung darüber Ausdruck , daß sich die
amerikanische Oefsentlichkeit in den letzten Tagen mehr mil
dem republikanisclien Kandidaten sür das Weiß « Haus als
mit der Kriegsentwicklung in Europa besaßt habe. Amerika
sei kein Anhängsel Europas . Deshalb sei der republikanisch/
Parteitag so erfrischend und ermutigend gewesen. /

Ak Airtee Mtäk

Sie sterbliche Sülle Italo Saldos^
noch vengasi iibergejüiiri/

B e n g/s i , 1. Juli.
In der Nacht zum Sonntag ist die Leiche des gefallene:

Luftmarschalls Italo Balbo nach Vengasi Mcrgefiihrt worden.
Die Nachricht von seinem Tode hatte sich in Libyen schnell ver¬
breitet und die Bevölkerung strömte aus ällen Ortschaften hin
zu der Straße , über die der Leichenkondu/t seinen Weg nehmen
mußte . Dir sterbliche Hülle des Ouabrumviern und seiner
mit ihm im Kamps gefallenen Kameraden wurde von einer
doppelten Reihe einheimischer Reiter von Tobruk aus begleitet,
wo sich das tragische Geschick vollendet hatte . Die angetretenen
Truppen erwiese » dir militärischen Ehren und die am Wege
befindliche Bevölkerung verharrte in ehrfürchtigem Schweigen.

l) rnak nocl Vsrlar ,,8rsm »r Lvlmon ' U3 . Uauvvrlan VVvoer
blw» 0 w . b. lt örswsn . Vsrltmeilirslltar : Unnv llöblsr
Usu „wi-bi >tU«Itsr ' llokaoa S Vistrivd : »tsllvsrtr Usliiü
»ebrittlsltsr ! Wilkelw L »t>o8i Otisk »am Vlvasi aas esr
aotvortlieb kür pollUki Ku'iolk Millsr ; kör i^,bolv « von
kilOsr - Seine Meobsr : kör Sport . Ulsäsräoutsvde Uooäeebau
uns Uanilsl : Knäolk slsvsr -, kür Kulturpolitik uns vutsr
dnltuun : ksinlurrä Lvorivvn : eömtllvk lo krswsu ksrlinsi
SedrikUsituus -. yrnk kisiv -kned . ksrUn 81V SS. Vorantreort-
Ueber ^ .nrsiiesnlsttsr ! blvrbsrt Starke , Lrvmsn . Oultle ob

18. Öanunr 1940 krsisllets Ur . 9.
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Lest der Lrau in Leibesübungen
Vorführungen voll latfrische und Kraft in der Kampfbahn/ 2000 Teilnehmerinnenwerben für Frauen- und Kinderleibesübungen

Frauenmord in der Sternstraße
Mitarbeit der Bevölkerung zur Klärung der Untat

Bremen , 1. Juli.
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Am 29. Juni bemerkt - gegen 20  Uhr ein von einem Aus¬

flug zurückkehrendes Ehepaar beim Betreten des Hauses Stern-
strahe 13 starken Brandgeruch , « ei der Nachforschung nach
dem Brandherd wurde von diesen Personen festgestellt , daß
im Souterrain die Ehefrau Ruth Röpken,  geb . Böhning,
22 Jahre alt . in ihrem stark verqualmten Zimmer mit schwe¬
ren Kopsverletzungen tot aus ihrem Bette lag . Nach den bis¬
herigen Feststellungen der Kriminalpolizci ist Frau Röpken
zweifellos «inemVerbeechenzum Opsergefallen.

Um eine möglichst schnelle Sühne und Klärung dieser ruch¬
losen Tat zu ermöglichen , ist die Mitarbeit der Be-
völkerung  unerläßlich.

Folgende Fragen bedürsen noch der eingehenden Klärung:
1. Wer hat Frau Röpken am 29. 6. 40 gesehen? War sie

allein oder in Begleitung einer männlichen oder weiblichen
Person?

2. Wer kann Angäben über den Umgang der Frau Röpken
machen ? Wer hat an diesem Tage verdächtige Personen vor
dem Hause Sternstrahe 13 gesehen?

3. Bei welchen Kaufleuten hat Frau Röpken am 29. S. 40
Einkäufe getätigt?

Jeder Hinweis in dieser Sache ist von Wichtigkeit . Aus
Wunsch werden Angaben streng vertraulich behandelt . Sach¬
dienliche Mitteilungen nimmt die Mordkommission
im Polizeihaus , Zimmer 349 , Telefon  21411,
Nebenanschluß 241 „ sowie jede Polizeidienststelle ent¬
gegen.

Versammlungdes VKV., Ortsgruppe lesum
Im „Deutschen Hause " in Bremen -Lesum sand eine Mit¬

gliederversammlung deS Ortsverbandes Lesum des Reichs-
kolonialbundes statt . Der Kreisverbandsvorsitzer des neu-
gebildeten Kreisverbandes Bremen -Lesum . Rektor i . R.
Runne,  begrüßte die Anwesenden , namentlich den Gau-
vcrbandsvorsitzer Weser -Ems und die Leiterin der Abtei¬
lung 4 des Kreisverbandes Bremen -Lesum , Fräulein Hocke¬
meyer,  Vegesack . In seiner Ansprache wies der Kreis¬
verbandsvorsitzer auf die deutsche koloniale Tragik hin , die
sich wie ein roter Faden durch die geschichtliche Entwicklung
des deutschen KvlonialgedankenS hinzieht bis in die jüngste
Zeit . Tragisch bleibt es für alle Zeiten , daß unsere natio¬
nale Kraft , unser bestes Blut sür sremd« Völker geopfert
wurde . Kolonisiert haben die anderen , aber mit deutschen
Menschen . Germanisches nordisches Blut war eS bis auf
den heutigen Tag , das allenthalben wirkte . Unser Führer
aber will , daß das deutsche Blut dem deutschen Volke er¬
halten bleibt . Wir stehen in einem gewaltigen Endkamps,
der auch die koloniale Frage von Grund aus umgestalten
wird . Diese Ausgabe zu lösen , ist eine Angelegenheit des
ganzen deutschen Volkes . Der Reichskolonialbund , der unter
der Schutzherrfchaft unseres Führers steht, ist schon seit
Jahren bemüht gewesen , die Deutschen , die in den uns ge¬
raubten Kolonien zurückgeblieben sind , zu betreuen und
die Verbindung mit dem Deutschtum ausrecht zu erhalten.
Fräulein Hockemeher verbreitete sich über die Tätigkeit der
Abteilung 4 im Reichskolonialbund und forderte zn reger
Mitarbeit auf . Fräulein Quittenbaum  und Fräulein
Wulsken  erklärten sich bereit , die Belange der Abtei¬
lung 4 im Ortsverbande Lesum zu vertreten . Der Gauver¬
bandsleiter gab dann in längeren Aussührnngen Ausschluß
über die Gegenwartsfragen im Reichskolonialbund . Durch
die Niederzwingung Englands wird endlich die Schmach von
Versailles getilgt und der Vorwand beseitigt werden , daß
Deutschland nicht kolonisieren könne . Der Wert der Kolo¬
nien besteht in der Erschließung bedeutender Nohstosfgebiete
und in der Abnahme von Jndustrieerzeugnissen , wodurch
dem deutschen Arbeiter Arbeit verschont , und dem deut¬
schen Reich Devisen erspart werden . Er forderte ebenfalls
die Anwesenden auf , sich sür die koloniale Sache einzusetzen,
gab noch einige Aufklärungen über die Organisation im
Reichskolonialbund , worauf der Kreisverbandsvorsitzer die
Versammlung mit einem „Sieg -Heil " aus den Führer
schloß. . R.

SSjiihkigesDienstjubilälim. Der BetriebsassistentChristian Brandt,
Drakcnburger Straße 50. begeht am heutigen Tage sein LSjähriges
Dienstjubiläum bei derEüterabfcrtigung Bremen-Jnlandhafen.

Silberne Arbeitsjubiläen . Am heutigen Tage können der Konstruk¬
teur Georg v. H a e f e n , Utbremer Ring 151, der ksm. Angestellte
Waldemar Köckler,  Holzmindencr Straße 58 nnd der Kupfer¬
schmied Ferdinand Pignot,  Lupinenstraße 2l, . auf eine 2öjährige
Tätigkeit bei der D-schimag, Werk- A. E „Weser", zurückblicken.

Der Weg zum „Volk in Leibesübungen " kann nur erfolgreich beschriften werden , wenn er dort beginnt,
wo seine fröhlich spielende Kinderwelt gesund und stark in das Leben einwächst . Im NS .-Reichsbund sür Leibesübungen
hat diese Ausgabe einen wirklich fruchtbaren Boden gesunden . Tausende bewährter Helfer , Männer und Frauen , sind
unermüdlich am Werk , unseren Kindern die Stätten zu bereiten , aus denen sich ihre Kräfte regen und entfalten können.
Wir kennen die Größe und Weit « dieser Ausgabe und ihre Bedeutung sür Kraft und Leben unseres Volkes . Deshalb soll
und muß e« das unabänderliche Ziel sein , zu den schon vorhandenen zahlreichen Kinderabteilungen unserer Vereine
viele Tausende guter und bester Pslegtstatten neu einzurichten und sie mit Leben zu erfüllen.

marsch zur Ellipse leitete das Kernstück deS TageS , das allge¬
meine Keulenschwingen , ein . Die drei Gruppen der wuchtigen
Schwungformen , das Wogen in Hüpfdewegungen . das takt¬
volle Zusammenschlagen der Keulen , all das schönslüssige
Leben weckte bei den Zuschauern prasselnden Beisall.

In 8 großen Kreisen führten die Jüngmädel Tanzsormen
und Reigen durch , zauberten völkisches Gebrauchst » »» auf
grünem Rasen . — Ueberzeugenden Ausklang fanden die Vor¬
führungen durch den schönen Volkstanz der Turnerinnen.
Alle Natürlichkeit der Bewegungen wurde durch das lang-
fließende Tanzkleid hervorgehoben , das Wogen und Wie-

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag) . . . . . 21 .51 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag) . 5.VS Uhr

>lolrügs,Zkli/ick wie beim na

Der gestrige Tag der „Frau in Leibesübungen"
verbunden mit dem Kinderturnen des Bezirks 3 Bremen im
Sportbereich VIII Niedersachftn in der Bremer Kampfbahn,
war getragen von der tiefen Verantwortlichkeit für die dem
Rcichssportsührer von Tschammer und Osten  vom
Führer gestellten Ausgaben , die Entfaltung der leibseelischen
Kräfte zur Grundlage der Gesamterziehung zu machen . Er
hatte alle Kräfte des NSRL . aus den Plan gerusen , dieser
Ausgabe zu dienen.

Dieser letzte Junisonntag , als Werbetag sür die Ausübung
der Leibesübungen aller deutschen Frauen und Kinder , war
sinnfälliger Ausdruck einer der wesentlichsten Erziehnngs-
ausgaben , die dem NSRL . anvertraut wurde . Damit trug
die Bezirkssrauenwartin , Grete Nordhoss,  und der Be-
reichsobmaun sür das Kinderturnen , Albert Hübn er,
als Hanpttrüger dieses Werbetages , wesentlich dazu bei , den
Auftrag des Führers zu erfüllen , eine gesunde und lebens¬
frohe Kinderwelt schassen zn helfen , die stolz und stark in
die Jugend des Führers hineinwachsen kann

In den Tagen stolzester Krönung unserer wehrpolitischen
Maßnahmen tritt wieder die Bedeutung der Leibesübungen
klar zutage . Nicht nur für den Jüngling und Mann , ebenso¬
sehr sür daS weibliche Geschlecht als wichtige Träger der
Volksgesundheit und Ertüchtigung . „Ein Volk in Lnbes-
übungen " gemäß dem Willen des Führer ? stellt die Frau
mitten hinein in den Kampf um höchste Güter des Lebens.
Dem Wollen um Beachtung der wichtigen Ausgaben als
auch der Schaffung neuer Stoßkraft gaben Turner und
Sportlerinnen durch ihr Fest vereinten Ausdruck.

Ueber 2000 Teilnehmerinnen , gebildet durch Abteilungen des
Bezirks Bremen im NSRL ., BDM . und Abtlg . des Spoct-
amies KdF . brachten Sonnabend und Sonntag in fesseln¬
den Vorsührungen den Beweis vorbildlichen Einsatzes sür
den Gedanken der Leibesübungen . Die machtvolle Kundgebung
wurde eingeleitet durch ein geschlossenes Auftreten des Bre¬
mer Nollschuhklubs , dessen Teilnehmerinnen von der Tiefer
bis zur Kampfbahn die Zuschauer am Osterdeich mit ihrer
Kunst erfreuen konnten . Daß bei diesem gemeinsamen Roll-
schuhlmis als auch später bei den schönen Vorsührungen aus
der Höhe der Kampsbahn bei vielen Zuschauern der Wunsch
erstand , es diesen schneidigen Mädeln gleichzutun . verdient
im Hinblick - auf die zunehmende Beliebtheit des gesunden
Rvllschizhspvrts betont zu werden.

Pünktlich vollzog sich in der Kampfbahn ein packender Auf¬
marsch . Vorcuz das Wahrzeichen des nationalsozialistischen
Reiches , gefolgt und flankiert von Reichsbundflaggen , im
blanweiß und 'schwarzweiß die Scharen der Teilnehmerinnen,
all das brachte ergreifendes Erleben . „Ein junges Volk steht
aus ", so hallte es dann aus tausend Kehlen gesungen über
den weiten Platz . Bezirkssrauenwartin Grete Nordhoss
sprach das Willkommen , begrüßte die Vertreter von Partei,
Behörden , NSRL, , BDM „ Gemeinschaft KdF . und alle Gäste.
Besonders herzlicher Gruß galt der Reichssrauenwartin
Henny Warninghosf , Hannover.

In sechs stolzen Gruppen führten einleitend 700 Teilneh¬
merinnen Uebungen der Lausschule vor , auf grünem Rasen¬
teppich ein Bild fesselnder Schönheit weckend. Stasfelläuse der
Turnerinnen brachten Spannung in die Zuschauermasien , er¬
gaben ungeheuer scharfe Rennen . Die allgemeinen Freiübun¬
gen wurden unter Kreiswartin Berts Menkens  Leitung
von über 700 Teilnehmerinnen geturnt . Frau Höpsner
sorgte für eine schwungbetonte Musikbegleitung , deren be¬
kannte Volksliedweisen alle klebenden zn schönstem Einsatz
fortrissen . Dem staunenden Zuschauer wurde so das Sinnbild
beschwingten Lebens offenbart . — Wieder sorgten Einzel-
und Stasfelläuse dann sür Spannung nnd Abwechslung.

Gaukinderturnwart Hübner  als Meister seines Faches
leitete ein großangelegtes Kinderturnen An strahlenförmig
gruppierten Bänken übten die Scharen kleiner Mädchen in
Kriechen , Hüpfen nnd spielerischem Tun , die anwesenden
Eltern mit ihrer körperlichen Bctätigung hochersreuend.
Müdelgrnppen mit bunten Reifen ließen bei scherzhaften
Wettkämpfer :, bei Reifenlauf und Purzelbaum alle Lust am
kindhasten Tummeln erstehen . Alle Anteilnahme der ent¬
zückten Zuschauer gab sich durch regsten Beifall kund . —
Grete Burkhardt  leitete ein sauberes Auftreten des
BDM . In sieben Gruppcnkörpern übte die gesunde Schar
zunächst Laufschule , einschließend einfache Gymnastik . Tanz¬
formen in sieben großen Kreisen beendeten eine latfrische,
freudig aufgenommene Darbietung . — Abteilungen des Sport¬
amtes „KdF ." unter Leitung von Frl . Lang  brachten in
fünf Gruppen mancherlei Hüpfen , Kriechen , Paar - und Mann-
schaftstnrnen , DaS Seilspringen ließ gute Schulung erkennen.
Leichte Tanzsormen als Beschluß sorgten sür eine sreud-
betonte Abrundung des Ganzen . — Ein wunderschöner Aus¬

brachte alle Anmut zur bezwingen.

den

gen nach Walzerklängen
den Geltung.

Reichssrauenwartin Henny Warnin  g h o f f
ausmarschierten Teilnehmerrnnen tiefschürfende Worte.

„Leibesübung ist etwa ? Ursprüngliches . geboren aus dem
Drang zur Natur . Eine Auslese der Besten Do kes
war notwendig sür diesen Krieg , ist notwendig !ür dre Ze
nach dem Sieg . Das Ziel hat uns der Führer selbst g -
steckt. Erreicht ist es noch nicht . Ein Beweis sur die Kraft
des deutschen Volkes war euer heutiges Auftreten . Der Be¬
zirk Bremen muß stolz sein auf sein Wirken und am das
seiner Führerinnen : er wird seine Aufgaben bis zum letzten
erfüllen ." Ein von Bezirksführer Herm . Meier mit Worftn
höchsten Stolzes über die Erfolgs unserer Soldaten an der
Front eingeleitetes Führergedenken und gemeinsamer Ge¬
sang der Nationallieder beendeten eine Veranstaltung voll
gesunder und zielsicherer Lebenskraft . (Ergebnisse s. Sport¬
teil  der heutigen Ausgabe !)

fluszeichnunq der wochenschausilmberichte
„Staatspolitisch und künstlerisch besonders wertvoll"

Der Reichsminister sür Volksaufklärung und Propaganda
hat den deutschen Wochenschaufilmberichten mit rückwirkender
Kraft das Prädikat „Staatspolitisch und künstlerisch besonders
wertvoll " verliehen . Diese Auszeichnung erhalten die Wochen¬
schauen vom Beginn der Offensive im Westen bis zur Been¬
digung des Feldzuges gegen Frankreich . Es muß hierbei be¬
tont werden , daß die Gestaltung dieser historischen Wochen-
fchanfilmberichte wesentlich schwieriger ist als etwa die Her¬
stellung anderer dokumentarischer Filme , da die Zusammen - ,
stellung dieser Wochenschauen in kürzester Zeit erfolgen muß
und sür Regie und Schnitt nur drei bis vier Tage zur Ver¬
fügung stehen . Deswegen bedeutet die Auszeichnung gleich¬
zeitig eine Anerkennung der Leistung der Film berich-
ter der Propagandakompanien  und eine Würdi¬
gung der Arbeit der an der Gestaltung der Wochenschauen
beteiligten Männer.

' ->K-
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Tlutjung der liemüsebeete
In diesem Sommer sollte es kein Beet geben , das auch nur

einen Tag leer steht. Ist eine Frucht abgeerntet , so muß das
Beet sofort umgegraben und neubepflanzt werden . Bei
einer zweckmäßigen Anbauplannng dürfte einer zwei - oder
dreimaligen Nutzung  zahlreicher Gemüsebeete nichts
im Wege stehen. Allerdings darf nicht vergessen werden , daß
eine intensive Nutzung auch eine ausgiebige Düngung vor¬
ausgeht . Die umgegrabenen Beete sind , noch ehe sie ab¬
trocknen , neu zu besäen oder neu zu bepflanzen . Wenn zum
Beispiel Erbsenbeete irei werben , seien als Nachkullur vor
allem Blätterkohl , Kohlrüben , Spinat , Kopfsalat , Radies,
rote Rüben , Winterendivien , Gartenmöhren , Buschbohnen,
Kohlrabi und Ewbeeren genannt.

Kreis Osterholz . Die monatliche Tagung der Kreis-
Abteilungsleiterinnen  der Kreisfrauenschaft fand
im schön ausgestatteten Heim der Frauenschaft in Worps-
wede statt . Die Kreisfrauenschaftsleiterin gab ihren Mit¬
arbeiterinnen Weisungen für die Arbeit des kommenden
Monats . Dies« Tagung war zugleich «in« Abschiedsfeier
sür Frl . Haage,  Abteilungsleiterin sür Mütterdienst , die
mährend mehrerer Jahre die Arbeit des Mütterdienstes im
Kreise ausbaute und vorbildlich leitet «. Sie ist jetzt einem
Ruf nach Heizen gefolgt.

Nordenham . Bei der Einfahrt in die Hafenstraße geriet ein
schwerer Lastkraftwagen aus den Bürgersteig , wo ein Baum
glatt umgelegt wurde , während der Wagen selbst ohne Scha¬
den blieb . Bei der Aufklärung durch die Gendarmerie stellte
sich heraus , daß der Fahrer des Wagens selbst gar nicht am
Steuer gesessen hatte , sondern zwei Arbeitskameraden die Füh¬
rung des Wagens .überlassen hatte , die in angetrunke¬
nem Zustande  zunächst verbotene Straßen besuhren und
dann den Vcrkehrsunfall verursachten . Sie wurden beide in
Hast genommen.

Wiegboldsbur . In unangenehme Berührung mit Wespen
kam ein junger Mann . Am Abend suchte er sich Abkühlung
nnd Erfrischung durch ein Bad zu schassen. Er hatte aber
kaum seine Kleider abgelegt , als er von einer Schar Wespen
übersatten wurde . Da er bereits einige . Stiche im Nacken
erhalten hatte nnd keine Möglichkeit bestand , seine Kleidung
fortzuschaffen , suchte er sein Heil in schneller
Flucht.  Es soll ein komisches Bild gewesen sein , wie der
im A d a m s k o st ü m durch die Meeden flüchtende junge
Mann sich dazu noch gegen die ihn verfolgenden Wespen zur

Wehr setzen mußte . Erst nach einiger Zeit gelang eS einem
anderen Mann , die zurückgelassenen Kleider zu holen . Es
stellte sich heraus , daß sich in der Nähe ein Wespennest be¬
fand , das von Kindern geplündert worden war . Die hier¬
durch in Wut geratenen Insekten griffen daher jeden an,
der in ihre Nähe kam.

Pewsum . Seit Jahren hat Freund Adebar sein Asyl im
Garten der Familie H. aufgeschlagen . Er liebt es , gelegent¬
liche Spaziergänge auf dem Dach des Hauses zu unter¬
nehmen oder die Einwohner der Umgebung vom höchsten
Schornstein des Hauses zu begrüßen . Als er kürzlich von
einer Fernfahrt heimkehrte und sich auf dem Schornstein
niederlassen will , verfehlt er die Ummauerung und —
schwubs ist der Storch im  S .cho r,y,stL,i, 11., , Wel¬
sch w u n d e n . Unten angelangt , schlägt Meister Langbein
gewaltig Alarm . Der alte Schornstein wird geöffnet und her¬
aus kommt der Storch , rabenschwarz voll Ruß.  Er
rüttelt und schüttelt sich, man läßt ihn inS Freie , und sicht¬
lich froh strebt er nun seinem Heim zu, mit großem Lärm
von seiner Gemahlin empfangen.

Merscburg . Ein entsetzlicher Brudermord  hat
in Hohenmölsen seine Aufklärung gesunden . Der 25jährige
Besitzer der Mühle Beyer , Kurt Beyer , wurde Anfang April
im Fahrstuhlschacht seiner Mühle tot ausgefunden . Sein
Bruder Erich , ein wegen Unterschlagung mit fünf Jahren
Zuchthaus vorbestrafter 37jühriger Mann . der in der Mühle
mitarbeitete , gab an , daß sein Bruder einem Unglückssall
zum Opfer gefallen sei, indem er im Schacht von herab¬
stürzenden Gerstensäcken erschlagen worden sei . Aber kurz
nach der Beisetzung des Toten ergaben sich allerlei Verdachts¬
momente , die aus einen Brudermord  hindeuteten . Nach
langem Leugnen hat E . Eeher dann ein Geständnis abgelegt.
Er veranlaßte seinen Bruder am Morgen der Tat . unten
in den Fahrstuhl Eerstensäcke zu stellen . Tann hat Erich
von oben Eerstensäcke im Gewicht von je
einem Zentner hinabgeworsen . So wurde
Kurt getötet , den Erich ohne Wissen des
Bruders mit 40 000 RM . In eins Lebensver¬
sicherung eingekauft hatte.

Norden . Schon oft ist darauf hingewiesen worden , daß
man beim Abreißen von Schilf vorsichtig  sein
soll, da man sich dadurch eine gefährliche Verletzung zuziehen
kann . So schnitt sich hierbei ein Jugendlicher die Puls¬
ader  aus . Da die Gefahr des Verblutens bestand , wurde er
in das Krankenhaus eingeliefert . Leider trat ein Wund¬
starrkrampf  ein , so daß der Zustand des Jungen nach
Aussagen des Arztes sehr ernst ist.
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Der König trat «in . Louvois , Chamlay und Vanban ver¬
neigten sich tief . Dem dicken Kriegsminister Louvois machte
die Verbeugung einig « Schwierigkeiten . Chamlay , der junge
Keneralquartiermeister der Feldheere , wurde leicht damit
fertig , am leichtesten aber der schon ergrauende lange und
äußerst schlanke, gleichsam körperlich genau ausgerechnete
Festungsbaumeister Vauban.

Der König ließ den Herren Zeit , das , was sie in ihren
Gruß legen wollten ganz auszudrücken . Aber auch er machte
eme Verbeugung , wie es sich gebührte , und .keiner von den
dr^ en hätte Grund gehabt , sich zu beklagen.

Der König sagte zu Chamlay : „Ich habe Sie von Mainz
ru !" tl <chxn, Herr Chamlay — wie finden Sie Versailles ? "

»Ich wundere mich über den neuen Akt der Liberalität
Gurer Majestät , die Eisentore des Parkes haben ausheben zu
lassen. Nun strömt das Volk ungehemmt in die Gärten ."

»Was wollen Sie , Chamlay . das Volk will sein Vergnügen
haben . Obgleich die Kanaille in der Dreiquellenallee mir be¬
reits den Marmor der Abendstunde yon Tesjardins beschädigt
hat . Und Sie , Vauban . auch Sie mußten von der Arbeit
an den Rhelnsoits herein — ich kenne Lie genug , um zu
wissen , daß Ihr erster Gang nicht zu mir . sondern in die
Garten gewesen ist. zu sehen, welch neues Bildwerk aufgestellt
wurde.

»In der Tat , Eure Majestätl Und welch ein entzückender
Marmor aus der Terrasse der Latona ist der neue Le Hongre
,T :e Lust °I Ein Zephir bewegt leicht den Schleier um das
halbnackte junge Weib . Welch«. Jugend , welcher Scharm . . .1"

„Zu den Geschästenl " rief der König.
ist die ", begann Lailvouis , nachdem alle sich

Mfttzt hatten : „Speyer , Worms , Mannheim , Heidelberg , Mainz
sind m den Händen des Königs . . Die Politik der Ueber-
raschung hat sich bewährt , mag der arme Reichstag von Re¬
gensburg noch darüber zetern , baß wir ohne Kriegserklärung
einmarschiert sind . Der Kaiser und die Kräfte des Reiclp-s
sind festgelegt vor Belgrad . Wir haben den Türken vermocht,
keinen frieden mit dem Kaiser zn schlichen. Das Reich liegt
öfter, da . Aus dem rechten Rheinuser besitzen mir bereits Frei-
burg und Philippsburg . Es liegt nur an uns . mehr zu haben.
Trotzdem werden die festen Plätze und die Städte überrhei»
stets ein unsicherer Besitz sein . Ja . auch der Städte auf dem
linken Rheinuser , mit Ausnahme von Straßburg und den
elsässischen Plätzen , die wir fest in der Sand habe » , und die
Vauban uns jetzt nach dem Willen Eurer Majestät mit

prächtigen Forts schützt, können wir nicht immer sicher sein.
Eure Majestät weiß , daß die Eroberung , oder sagen wir:
geschickte Aneignung des Elsaß doch nicht unbemerkt in
Europa vor sich gegangen ist, daß außer dem Kaiser , der
grollt auch die Niederlande und selbst England murren . Des¬
halb mein Gedanke , daß die Politik der Vorgänger an mei¬
nem Platz , der Herren Kardinäle Richelieu und Mazarin,
langsam und stetig nach Osten vorzustoßen , unmerklich und
bei jeder Gelegenheit einen Fuß vor - und niemals «inen
zurückzusetzen, sich aufgebraucht habe. Daß es Frankreich nicht
mehr aus neues Land ankommen solle, so bald wir die Grenze
Galliens , den Rhein , überall erreicht haben . Mein Gedanke
ist also denn , ganz klar nnd deutlich gesprochen , daß man
zwischen Frankreich und das Reich eine Wüste legen solle,
die ein ftindlftl >«s Heer nicht so leicht durchschreitet , in der
es bei einem Vormarsch keine Stütze und bei einem Rückzug
keine Anklammerungsplinkte findet . Von Quartieren und
Verpflegung zu schweigen. Deshalb muß alles in diesem
Landgürtel , dessen Breite zu bestimmen ist, verschwinden . Es
gäbe auch die Möglichkeit , den Rhein einzudämmen , ihn hier¬
hin und dorthin zu sichren und ihn so zu veranlassen , seine
Kiesel über das ganze Land zu schütten und eine Quarz -,
Schotter - und Sandwüste zu erzeugen . Einzig die Festung
Mainz in dieser Gürtelsahara aufrechtzuerhalten , selbstver¬
ständlich in französischer Macht , möchten wir raten . Denn
Mainz im Nlieinknie ist der natürliche vorgeschobene Posten
Frankreichs , Beobachtungs - Wacht - und , je nachdem , Än-
grifss - oder Verteidigungssystem . Mainz dar ? Frankreich nie¬
mals räumen . Der Name Mainz muß jedem französischen Ohr
so geläinig sein wie Reims und Taint -Tenis . Wir raten
bezüglich Mmnz noch mehr . nämlich einen Ausleger von
Mainz drinnen im Reiche zu behaupten . Gemeint ist Ersurt.
Jetzt genau vor sünsundzwanzig Jahren hat Frankreich,
Frankreichs weitausschanender König Ludwig , dem Erzbischos
und Kurfürsten von Mainz militärische Hilft gegen seine
widerspenstige Stadt Ersurt geleistet Wir müssen die lustige
Tatsache daß i» dem Landkarte » ,iwsaik Deutsches Reich das
ferne Erfurt zu Mainz gehört , nützen . Wo Franzosen ein¬
mal . und sei es als Freund «, als Bundesgenossen , als Helfer
oder als Flüchtlinge , ihren Fuß hingesetzt haben , da ist ein
ewiger französischer Anspruch in den Boden geschrieben , denn
der Grund , wo ein Franzose seinen Fuß hinsetzt, ist heilig.
Frankreich hat die Stadt Erfurt im Herzen Deutschlands aus¬
gewählt . um ihr gut zu sein . dann wird «S nämlich dem
Reiche übel sein . DaS wäre unser Vorschlag bezüglich Mainz
und seines Anhängsels Ersurt . Im Landgürtel an der Grenze
aber muß alles vom Erdboden verschwinden , die Städte,
Dörfer , Häuser und Weiler , wie sie daliegen . Die Bewohner
sollte man nach Frankreich in gewisse menschenleere Gegen¬
den führen , es wird keine Härt « sür die Leute sein , denn sie
werden es als ein großes Glück anftl >en , in Frankreich woh¬
nen zu dürfen . Sie sollen aber alles mit sich führen — nicht
nur dürfen , sondern müssen — denn Frankreich braucht jede
Schmiede und jeden Mühlstein , die dort im Schutt müßig
liegen würden , und wir werden noch daS Holzwerk der
Dächer und die Eisenicile aus jedem Nahmenwcrk in un¬
seren Festungen verwerten können . Deutschland hat mehr
Menschen als Frankreich , das ist eine traurige Tatsache , der

Frankreich mit allen Mitteln , mit allen , begegnen muß.
Mein Gedanke , dem Monsieur Chamlay beigetreten ist, unser
Gedanke also ist der . Frankreich in eine natürlickie Festung
zu verwandeln — wozu man der Beihilfe des Herrn von
Vauban bedarf , weshalb ich Eure Majestät gebeten hab« ihn
rufen zu lassen — keine weiteren Eroberungen zu machen,
was den Ohren der Welt angenehm klingen wird . und doch
Frankreich einen starken Zuwachs an Bewohnern und damit
an Macht zu verschaffen . Denn diese Deutschen , henen wir
den Vorzug , französische Bürger werden zu dürfen , bald ein¬
räumen müßten , sind , darüber ist die ganze Welt sich einig,
fleißige und ihren jeweiligen Herren stets sehr ergebene
Leute ." Er schwieg.

„Sind Sie fertig , Herr von Louvois ?" srug nach einer
Weile der König.

„Jawohl , Sire ."
„Wünscht jemand von den anderen Herren etwas zu

sagen —? Nun denn ", sagte der König , in seinem Sessel
sich vorneigend und die Fingerköpft der zum Korbe zusam»sam-

,Jh'mengestellten beiden Hände auseinander tanzen lassend.
Vorschlag , Herr von Louvois . spricht sich, scheint mir . von
genialer Kühnheit frei , die noch die Politik des Kardinals
gekennzeichnet hat . Mit einziger Ausnahme deS Gedankens
an Ersurt , aber den hat möglicherweise auch schon der Kar¬
dinal gedacht, als er in meiner Jugend mich veranlaßte , dem
Mainzer Erzbischos die Truppen dorthin zu Hilft zu schicken.
Es gab einst Feldherren wie CondS und Turenne , und sie
entschieden die Kriege durch offene Feldschlachten . . ."

„Sire " . warf Chamlay ein , „ ich möchte im Gegenteil glau¬
ben , daß wir uns glücklich schätzen dürfen , daß die Zeit der
großen Feldherren vorüber sei und die Politik also des un¬
berechenbaren Bestandteils ihrer Kriegführung entraten könne.
Die Zeit von heute setzt an die Stelle deS Einfalls die Ueber-
legung , an die der Stegreiftrsindung die Planmäßigkeit ."

„Jawohl ", sagte der König , „an die Stelle >der offenen
Feldschlacht die Verteidigung hinter dem Festungsgürtel . Die
Herren werden ja wahrscheinlich recht haben , aber die Uebung
der Eondö und Turenne war größer . Man wird uns vor¬
werfen , nicht mit gebräuchlichen und ehrlichen Mitteln Politik
gemacht zu haben ."

„Not kennt kein Gebot , Sire ". sagte der Kriegsminister.
„Wenn mein Feind übermächtig ist, so fange ich an , mit
Händen und Füßen um mich zu schlagen und verschmähe den
Gebrauch der Zähne nicht . Deutschland hat mehr Macht und
mehr Menschen , das muß Frankreich wettmachen durch Ge¬
schlossenheit, Kraft und . wenn man will , Verschlagenheit ."

„Ich glaube , da wir die Angreifte sind . verträgt es sich
nicht mit der Lehre Vvm Denken , von unserer Not zu
sprechen."

„Majestät machen sich großmütig zum Anmalt des Fein¬
des " . sagte Louvois . „Vielleicht darf daraus hingewiesen wer¬
den , daß der Feind und Kaiser reichlich Anwälte und Ver¬
teidiger findet , wie immer in der Welt der dem angeblich
oder vermeintlich Unrecht geschieht. Denn alle Welt tut selbst
zwar gern Unrecht , entrüstet sich aber über das Unrecht , das
andere tun . (Fortsetzung folgt .)

Britisches Lachkabinett
Engländer unter sich

In einer Gesellschaft , der auch der alte Heuchler Chamber-
lain beiwohnte , unterhielt man sich über die alte Legende , nach
der es heißt , daß jedesmal , wenn eine Lüge ausgesprochen
wird , ein Hahn kräht.

Da fragte ein Journalist , wie es aber komme, daß gerade
am frühen Morgen , wo doch bekanntlich die meisten Menschen
noch schlafen , die Hähne den größten Lärm mächten.

„Das bestätigt vollkommen die Legende ", meinte Chamber-
lain , „Pflegen doch um diese Stunde die englischen Morgen¬
blätter zu erscheinen !" — Man sieht, auch hartgesottene Lüg¬
ner können einmal die Wahrheit sagen.

„Goddaml " ries ein englischer Kapitän aus , „ist daS 'ne
merkwürdige Geschichte mit den deutschen Unterseebooten:
wenn sie kommen , sind sie unter Wasser und wir über Wasser,

«und wenn sie wieder gehen , sind sie über Wasser und wir unter
Wassert"

»

Als die Deutschen eines Tages ein heftige ? Trommelfeuer
aus einige vereinzelte englische Stellungen legten , hielt es ein
Schotte sür richtiger , lieber „stiften " zu gehen , sprang aus dem
Graben und nahm die Beine in die Hand , was das Zeug nur
herhielt.

Endlich hielt ihn ein Offizier an : „Halt , wohin ?"
„Entschuldigen , Herr Leutnant ", stammelte der Schotte außer

Atem- "
„Was ? Leutnant ?" donnerte der Osfizier . „Sehen Sie denn

nicht , daß ich der General bin ?"
Der Schotte schaut verwundert aus . „Donnerwetter , so weit

bin ich schon gelaufen ?"

Ein Engländer und ein Amerikaner unterhalten sich über
das Alter ihrSr Familien.

„Meine Vorfahren ", sagt der Engländer stolz, „waren be¬
reits an den Kreuzzügen beteiligt ."

„So ?" meint der Amerikaner verwundert , „mit wieviel
denn ?"

*

In einem englischen Wirtshaus bemerkt der Kellner , daß
der Sauerkohl über Nacht schlecht geworden ist und meldet
dies sofort der Geschäftsleitung . Verwundert fragt man . wie
das möglich wäre . „Weil schon Pilze obenauf schwimmen ",
meint der Kellner lakonisch.

Da lacht der Wirt und reibt sich schmunzelnd die Hände:
. Well . vcry well ! Schreiben Sie sür heute sofort auf die
Speisekarte : „Sauerkohl mit Pilzen " und schlagen Sie fünfzig
Prozent auf den Preis auf !"



Deutsche Fußballmeisterschaft
Di - Gruppenspiele der deutschen Fußballmeisterschaft wur¬

den mit vier Begegnungen fortgesetzt und soweit gefördert,
daß am übernächsten Sonntag mit der Borentscheidung be¬
gonnen werden kann . In Wien schlug Rapid Union Ober-
schönewcide mit 3:1 (1:0), während in Mannheim der SB.
Waldhof gegen die Osfenbacher Kickers sicher mit 4.0 (1:0)
erfolgreich war . Eine nicht erwartete Niederlage erlitt in
Stuttgart der Bayernmeister 1. FC . Nürnberg mit 0:2 (0:2)
gegen die Stuttgarter Kickers, Das Kruppenspiel in Berlin
zwischen Schalke 04 und Fortuna Düsseldorf endete aber¬
mals unentschieden 1:1 (0:1).

Bayern wieder Neichsbundpokalsieger
Bei herrlichstem Fußballwetter hatten sich auf dem

Schwabenplatz in Augsburg 10 000 Zuschauer eingefunden,
die einen spannenden Kamps zwischen den beiden Bereichs¬
mannschaften von Bayern und Sachsen im Endspiel um
den Reichsbundpokal erlebten . Beide Sportbereiche erschienen
mit ihrer stärksten Vertretung . Die erste Halbzeit sah die
Bayernels ständig leicht im Vorteil . In der 15. Minute kam
der Linksaußen Fischer auf eine seine Vorlage von Fiederer
zu einem unhaltbaren Tor und damit zum Führungstreffer.
Dann sah es allerdings nach Ausgleich aus , als Munkelt
durchgeht und von Goldbrunner gerade noch aufgehalten
werden kann . Die Bayern hatten dann bis znr Pause
klare Feldvortoile , aber Sachsens Abwehr war aus der
Hut . — Gleich nach der Pause übernahmen die Sachsen den
Angriff , Goldbrunner spielte in der Nähe des Strafraumes
den Ball Mit der Hand , aber Heimchen verschoß den Ball.
In der 68. Minute fiel der Ausgleich , als Arlt ein Zu¬
spiel des Halblinken übernahm und unhaltbar einschoß.
In der 72. Minute schoß Fiederer aufs Tor , der Ball
prallte von Kreß ab, im Nachschuß konnte Schmidt das
2:1 buchen . In der 81. Minute mußte Kreß zum dritten¬
mal kapitulieren , als Fiederer eine Vorlage von Lechner
übernahm und aus vollem Laus zum 3:1 einschoß. -

Nund um Siemens Fußball
Am Sonnabend wurde in Oldenburg gespielt . Hier ge¬

wann Arminia -Hannover klar mit 5:0 (1:0) über VfL. aus
Grund einer überlegenen Spielweise . In technischer und tak¬
tischer Hinsicht vermochten die tapferen Oldenburger . die mit
größtem Einsatz kämpften , an die Leinestädter nicht heran¬
zukommen , die sich in der ersten Halbzeit noch nicht voll aus¬
gaben und erst dann ausdrehten , als die Einheimischen müder
wurden . Die vier Tore der zweiten Halbzeit sielen in regel¬
mäßigen Abständen als Ergebnisse schöner Kombinations¬
züge des Arminensturms . VfB . Oldenburg wurde gleichfalls
verschiedentlich gefährlich , konnte sich aber bei der sicheren
Hintermannschaft der Gäste nicht durchsetzen. — In Wil¬
helmshaven holten sich die Arminen eine schöne Revanche für
die in Hannover erlittene Niederlage , denn mit 5:3 (2:1)
wurde Wilhelmshaven 05 diesmal geschlagen. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß 05 Wilhelmshaven in diesem Spiel u . a.
aus die Standardspieler Hesse, Renkens , Han , Kremer , Borussia
und Funk Verzicht leisten mußte und so die Durchschlags¬
kraft der Mannschaft ganz erheblich litt . Dennoch schlugen
sich die Einheimischen gegen die überaus glänzend spielenden
Hannoveraner recht gut , nur war für den Sturm die
hannoverfche Abwehr mit Vogelfang im Tor sowie Nowak und
Radtke als Verteidiger zu sicher. Weiter siel noch Werner
Schulz in der Reihe der Arminen durch meisterliche Ballfüh¬
rung aus . An den Toren waren all« hannoverschen Stürmer
gleichmäßig beteiligt , denn sie fielen nach schöner Zusammen¬
arbeit . während die Treffer der Wilhelmshavener zumeist aus
schnell vorgetragenen Steildurchbrüchen sich ergaben.

In Bremen spielte der Bremer  SÄ . gegen den ASV.
Blumenthal  1 :1 (1:0) Unentschieden , aber das Ergebnis
spiegelt den Verlaus des sehr schnellen und an Spannung
nicht armen Freundschaftsspieles nicht richtig wieder . Die
Bremer waren zumeist seldüberlegen und hatten schon in der

ersten Halbzeit eine ganze Reihe von sichersten Torgelegen¬
heiten , die aber samt und sonders verschossen wurden , bis
endlich kurz vor der Pause der schnelle Rechtsaußen den Ball
mit dem linken Fuß in die Maschen beförderte . Diese 1:0-
Jührung des BSV . war mehr als verdient . Sofort nach
dem Wiederanpfiss glich Blumenthal aber überraschend durch
den alten „ Jan " Gnoth aus und nun blieben alle noch so
erfolgversprechenden Angriffe der Bremer torlos , weil einmal
unsäglich viel verschossen wurde und dann Medau im Blu¬
menthaler Tor Meisterleistungen am lausenden Band voll¬
brachte . Es war nicht möglich , den Ball zum zweiten Male
über öle Torlinie der Gäste zu bringen , und so blieb es beim
1:1, das sür Blumenthal reichlich glücklich ist.

Tura -Gröpelingen ist Meister
Die Meisterschaft der 1. Klasse ist entschieden . Tura

schlug am Sonnabend den FV . Woltmershausen  mit
3:1 (1:1) recht überzeugend und holte sich damit den Titel
vor dem VfL. Oldenburg,  der gegen VfL . Heme¬
lingen  mit 11:1 (1:0) höher als erwartet gewann , weil
die Hemelinger einen Ersatztorwart eingestellt hatten , und
Komet  gewann gegen den NDL . mit 4:1 (1:1). In der
Abstiegsfrage ist noch keine endgültige Klärung gefallen , aber
es scheint, daß der FV . Woltmershausen in diesem Jahre
die 1. Klasse wird verlassen müssen , weil ihm voraussicht¬
lich noch einige Punkte aus gewonnenen Spielen aber¬
kannt werden , die er mit einem Spieler ohne Spielberech¬
tigung bestrick. Zwei Spiele sollen am nächsten Sonntag die
Klärung bringen , und zwar Bremer Sportfreunde — VfL.
Oldenburg und FV . Woltmerhaufen — Norddeutscher Lloyd.

Der entscheidende Kampf zwischen Tura und Woltmers¬
hausen hatte in Gröpelingen einen starken Besuch gesunden.
In der ersten Halbzeit hatten aber die Woltmershauser etwas
mehr vom Spiel , denn fie legten ein scharfes Tempo vor und
zwangen die Gröpelinger , stark zu verteidigen . In der 25.
Minute schössen die Woltmershauser dann sogar das Füh¬
rungstor , aber mehr und mehr fielen sie ihrem eigenen
Tempo zum Opfer , bis dann Tura mit gleicher Kraft sicher
aufkam und nach ünd nach das Spielgeschehen an sich riß.
Kurz vor Schluß der ersten Halbzeit feuerte Buchholz einen
Freistoß aus 20 Meter mit großer Wucht in das PuSdorfer
Torgehäuse und nach der Pause waren dann die Platzbesitzer
so klar tonangebend , daß sie durch den Halbrechten noch zwei
weitere Tore erzielten , ohne selbst kaum einmal in Gefahr
zu geraten . Mit 3:1 war Woltmershausen verdient geschlagen.

Die Meister der 2. SPielllasse
In den drei Gruppen der 2. Fußballspielklasse Bremens sind

am Sonntag die Entscheidungen gefallen . Die Meister aller drei
Gruppen stehen fest, und zwar wurde der TSV . Walle Meister
der Gruppe A knapp vor dem BBV . Union , der in den letzten
Spielen große Form zeigte , aber den Verlustpunkt gegen
Walle nicht wieder gutmachen konnte ; in der Gruppe B wurde
Spiel und Sport von 1896 Bremen Sieger , und in der
C-Gruppe blieb der SV . Vegesack siegreich. Diese drei Gruppen-
meister spielen nun in den nächsten Wochen in Hin - und Rück¬
spielen den Stafselmeister unter sich aus.

Weitere Bremer Fußballergebnisse : Tura 3. — Werber 3.
3:0. Tura 4. — Werder 4. 4 :2. Tura Jungliga — Heme-
lingen Jungliga 6 :1. Tura 1 ^ , Jugend — NDL . I I Ju¬
gend 2:2. Tura 18 Jugend (Gefolgschaft 16) — NDL.
18 Jugend 2:1. Tura 11 . Jugend (Gefolgschaft 16) —
Semebingen 1 ^ . Jugend 1:2. Focke-Wulf 1. — Walle 1. 1:1.
Focke-Wuls 2. — BTG . 3. 7:0. Focke-Wulf 4. — Walle 2.
2:4. Focke-Wuls 5. — Weser -Flug 2. 4:6. Focke-Wuls 6. —
Francke -Werke 2. 5:2. Focke-Wulf Jungliga — Sportfreunde
Jungliga 1:4. AG . Weser 1. — Tv . Woltmershausen 14:0.
Union 2. — AG . Weser 3. 3:0. AG . Weser 5. — Ham-
bergen 2. 3:0. Gefolgschaft 38 — Walle 2 ft 4:l>.

Die Deutsche Stehermeisterschaft , die in zwei Vorläufer ! und
einem Endlaus vom 3. bis 7. Juli auf der Bahn in Köln-
Riehl ausgetragen werden sollte , wurde vom Berufsverband
des deutschen Radsports abgesagt.

Fest der Frau in Leibesübungen
Hemelingen , Walle , Sportfreunde Turnicrsieger

Unter der Gesamtleitung des Bezirkssachwartes Rander-
tann wurde ein umfangreicher Spielplan abgewickelt . Im
? a u st b a l l erwies sich Bremens vieljährige Spitzenmann-
chast Hemelingen als Beste. Leine - und Zusammenspiel war
rusgezeichnet . Nach Hemelingen folgte die ebenfalls spielerisch
richt schlechte Blumenthaler Mannschaft , die in der Spiel¬
auffassung und Können mit der ABTV .-Mannschast säst
gleich zu setzen ist. Arbergen und Hastedt konnten hier nicht
ganz mithalten , gaben sich aber alle Mühe . Ergebnisse : He¬
melingen — Arbergen 40:16 (17:11) ; Hemelingen — Blumen¬
thal 24:13 (10:6); Hemelingen — ABTV . 27:15 (8:9) ; He¬
melingen — Hastedt 42:11 (24:4) ; Blumenthal — ABTV.
30:19 (13:8) ; Blumenthal — Arbergen 36:8 (22:5) ; Blumen¬
thal — Hastedt 35:16 (18:8) ; ABTV . — Arbergen 36:16
(21:5) ; ABTV . — Hastedt 35:18 (15:11) ; Hastedt — Ar¬
bergen 29:19 (14:9). — Im Korbball  eröffneten Tura
und BTG . die Spiele . BTG . mit nur 6 Spielerinnen war
von vornherein im Nachteil , wehrte sich aber tapfer . Die
Mannschaft gab sich nur mit 1:2 (1:1) geschlagen. Im zwei¬
ten Treffen traf Bremens vorjähriger Meister Waller TSV.
auf BTG . Nach überlegenem Spiel ließen sich die Waller
Mädel , die . große Sicherheit im Korbball zeigten , den 9:3-
(5:1)-Sieg nicht nehmen . — Das Endspiel führte Waller
TSV . und Tura zusammen . Nach sehr ausgeglichenem Spiel¬
verlauf konnte Walle bis Halbzeit 2:0 führen . Auch nach
Seitenwechsel zeigte Walle am Korbraum ein bedeutend
besseres technisches Spiel als Tura . Mit 3:1 blieb Waller
TSV . erfolgreich — Im Handball  standen sich fast
gleich starke Mannschaften gegenüber . Eine verstärkte zweite
Mannschaft von Tura schlug nach ansprechenden Leistungen

den BSV . 3:1 (2:1), während die Br . Sportfreunde gegen
BSV . nur 0:0 spielen konnten . Im letzten Spiel blieb Br.
Sportfreunde durch bessere Stürmerleistungen über Tura
mit 3:0 (1:0) verdienter Sieger . Im Hockey gab es ein
sehr ausgeglichenes Spiel zwischen dem Bremer Hockeyclub
gegen Rot -Weiß und Club zur Bahr . Nach beiderseits guten
Leistungen trennte man sich unentschieden 2:2. Die Ring¬
tennisspielerinnen  waren ebenfalls eifrig bei der
Sache . BTG . gewann überlegen . Ergebnisse : Einzelspiele:
BTG . — LLB . 4:2 Punkte , BTG . — Tv . d. B . 6:0, LLB . —
Tv . d. B . 6:0. Doppelspiele : BTG . — LLB . 44:37 2:0, BTG.
— Tv . d. B . 50:19 2 :0, LLB . — Tv . d. B . 21:13 2:0. Ge¬
samt : 1. BTG . 14:2 Punkte , 2. LLB . 10:6, 3. Tv . d. B.
0:16 Punkte.

Zu unserem ausführlichen Bericht im lokalen Teil der
heutigen Ausgabe , lassen wir hier die Ergebnisse der leicht¬
athletischen Wettkämpse folgen:

4 - mal - 100 - Meter - StaffelA - K lasse:  I . BTG.
1. 52,7, 2. SV . Werder 55,2, 3. BTG . 2. 55,7 Sek . —
4 - mal - 100 - Meter - Staffel B -- Klasse:  1 . Lauf:
1. BTG . 55,4, 2. ABTV . 56,5 Sek .; 2. Lauf : 1. Hastedter
MTV . 57,4, 2. Tvg . Hemelingen 58,2 Sek . — 100 - Meter-
Laus A - Klasse:  1 . Lauf : 1. Marga Kallensee , BTG.
12,8, 2-. Grete Warnecke , Werder , 13,2, 3. Frau Jabel . BTG.
13.2 Sek .; 2. Lauf : 1. Frau Jntemann , BTG . 13,ch 2. A.
Warnecke , Werder , 13,9, 3. E. Kastens , BTG . 14,1 Sek . —
100 - Meter - Lauf B - Klasse:  1 . Laus : 1. Martha
Dunekake , BTG . 14,1, 2. Margret Riesenberg , BTG . 14,2 Sek .;
2. Lauf : 1. Inge Meyer , BTG . 13,9, 2. Nenne Georgus , BTG.
13,9 Sek .; 3. Lauf : 1. Richter , ABTV . 14,2, 2. Bischofs, BTG.
14.3 Sek . — 80 - Meter - Hürdenlaus:  1 . Lauf : 1. Frau
Wilma Jabel , BTG . 12,9, 2. Grete Warnecke , Werder 13,5
Sek .; 2. Laus : 1. Inge Meyer , BTG . 14,9, 2. A. Warnecke,
Werder 15,8 Sek.

sehr wenig zu bestellen hatte . In der oberen Hälfte , hatte
Karstedt schwer gegen Meyer -Cuxhaven zu kämpfen , der vor-
hcr bereits die beiden Osnakrücker Großkopf und Semrau
nach schwerem Kampf ausschaltete . In der Schlußrunde
war Karstedt dann ziemlich überlegen und siegte leicht 6:3, 6 :3.
Auch im HJ .-Doppel kamen nur zwei Bremer Paare in die
Vorschlußrunde . Hier verloren die Werderaner Blume und
Weinhold sehr glatt gegen die Osnakrücker Semrau/Augustihn,
und in der oberen Hälfte mußten sich in dem wohl spannend¬
sten Kampf der ganzen Meisterschaft Karstedt und Rick
(Bann 75) sich den Cuxhavenern Hölß und Meyer in drei
hart umkämpftet Sätzen beugen . In der Schlußrunde zeig¬
ten Semrau/AugMihn dann das bessere Doppelspiel und
wurden verdient Gebietsmeister.

Ergebnisse : HJ .-EiMel um die Eebietsmeisterschaft : 1. Runde:
Karstedt — Elages 6P 6:1. Siebert — Behne 3-6 6 :4 6:5,
Meyer — Großkopf 6P 6:0. Semrau — Blume 6:3 6:5,
Riek - Wegener 2:6 6:^ 6 :2,' Hölß - Spieß 6:3 6:4, Schier¬loh — Augustlhn 3:6 6:4̂ 5, Paul — Weinhold 6:5 5:6 6:4.
2. Runde : Karstedt — Sichert 6:3 6:1, Meyer — Semrau
7:6 6:5, Hölß — Riek 6:2 6 :̂ . Schierloh — Paul 3:6 6:3 6:4.
Vorschlußrunde : Karstedt — Mteyer 6:2 2:6 6 4 Hölß —
Schierloh 6:0 6:l . Schlußrunde Karstedt — Holst 6:3 6:3.

HJ .-Doppel um die Gebietsiichsterschaft : Riek/Karstedt —
Schierloh/Wegener 6:1 6:2, Mechr/Sölß — Spieß/Siebert
6:3 6:4. Angnstihn/Semrau — Behtze/Eroßkopf 6:3 6:3 Wein-
Hold/Blume — Paul/Clages 6:3 6:5. .Vorschlußrunde : Meyer/
Holst — Karstedt/Riek 5:6 6:5 6:2, Augustihn/Semrau —
WeinhoD/Blume 6:1 6 :3, Augustihn/Semrau — Hölst/Meyer3:6 6:3 6:2.

BTM .-Einzel um die Obergaumeisterfchaft : 1. Runde:
Rüssel — Heise 6 :1 6:5, Ahlefeld — Schießer 6:1 6:1, Meyn —
Rosenbaum 6 :1 6:1, Witte — Pusinelli 2:6 K-.3 6 :0 Walker-
ling — Zettel 5:6 6:5 6:1, Pötschke — v. d . Heyde 6:2 6:1.
2. Runde : Kolaczkowski — Rüssel ' 6 :3 6:0, Ähleseld _ Meyn
6:4 6:5, Witte — Reck 6:5 6:5, Pötschke — Aalkerlinq 6:4 6:1.
Vorschlußrunde : Kolaczkowski — Ahlefeld 6:0>6:0, Pötschke —
Witte 5 :6 6:5 6:3. Schlußrunde : Kolaczkowski — Pötschke6:06 :2.

BDM .-Doppel um die Obergaumeisterschaft : ^ 1. Runde:
Kolaczkowski/Pötschke — Walkerling/Schiester 6:1X6:1, v. d.
Seyde/Russel — Pusinelli/Heise 6:4 6:1, Rosenbauin/Reck —
Witte/Ahlefeld 6:5 3:6 6:5. Vorschlußrunde : Kolchzkowski/
Pötschke — v. d . Heyde/Russel 6:1 6:2, Rosenbaum/ » eck —
Meyn/Zettel 6:0 5:6 6:5. Schlußrunde : Kolaczkowski/Wschke
gegen Rosenbaum/Reck 6:0 6:2. -

Schwarzgoldgewann mit 10 Langen
Im deutschen Galopprennsport ist die wichtigste Entschei¬

dung gefallen . Der Große Deutschlanbpreis der Dreijährigen
in Hambnrg leitet eine neue Epoche der großen Zuchtrennen
ein . Der Große Tentschlandpreis war auch in diefem Jahre
wieder Höhepunkt der Galopprennzeit . Die Starterliste wies
13 Namen aus . 100 000 RM . waren ausgesetzt . Favorit war
wieder Schwarzgold vom Gestüt Schlenderhan , die nach den
bisherigen Leistungen eine ganze Klasse über ihren Alters¬
gefährten stand und es fertigbrachte , den letzten StutSnsieg
von Nereide vor vier Jahren zu wiederholen . Ein neuer
Triumph des Stalles Schlenderhan!

AC . Miilheim besiegt Hörde 4:3. Mittheiln hatte in der
Gruppe Nordwest der Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
eine schwere Aufgabe zu lösen . Die Entscheidung fällt im
Rückkampf am 7. Juli.

Weser-Woche der Segler
Zlautenregatten bei guter Veteiligungauf der Vberwefer und Hamme

Sommer- und Handballspiele
Die Sommerspiele wurden in dieser Woche im Männcr-

Faustball fortgesetzt . In der Klasse 1 griff der vorjährige
Meister ABTV . erstmals ein und gewann , die Oslcbshauser
aus den zweiten Platz verdrängend . Ergebnisse : 1. Kreis¬
klasse: Tv . Oslebshansen — Polizei SV . .35:27 (17:10), ABTV.
— Polizei SV . 38:21 (14:12), ABTV . — Tv . Oslebshansen
33:27 (18:12), MTV . v. 1875 — Tv . Huchting 30:29 (17:10),
MTV . — Focke-Wulf 52:17 (28:7), Focke-Wulf - - Tv . Huch¬
ting 36:34 (20:16). 2. Kreisklasse : Turnschule Ost — Tv.
Eiche Horn 41:34 (18:20), Tsch. Ost — TSV . Osterhvlz-
Tcnever 57:35 (26:18), Tv . Eiche Horn — TSV . Osterholz -T.
52:34 (25:20), Tv . Doventor — Focke-Wulf 2 31:30 (18:14),
Tura Gröpelingen — Waller TSV . (Freundschaftsspiel ) 38:23
(18:8), Lichtluftbad 2 — Tv . Woltmershausen 39:33 (17:21),
LLB . 2 — Tv . Iahn 40:20 (19:12), Tv . Woltmershausen —
Tv . Iahn 47:39 (26:21). — Im Schlagball gab es zwei
Spiele . Die Spitzenmannschaften Mahndors und Arbergen ge¬
wannen sicher. Mahndors — Osterholz -T . 77:62, Arbergen— Daverden 57:32.

Oslebshansen führt weiter im Handball
Bei den Bremer Punktspielen konnte in Klasse 1 der führende

Tv . Oslebshansen gegen Habenhausen trotz Spielerabgangs
einen sicheren 8:6-(3:2)-Sieg herausholen — Dem Hastedter
MTV . gelang gegen Grambke ein überraschender 10:7-(4:4)-
Sieg . Es war ein flottes Spiel , in dem Grambke zuerst den
Ton angab und bis kurz vor Schluß 7:6 führte , dann drängte
Hastedt und holte Ausgleich und Sieg heraus . — BSV . schlug
Stern mit 12:6. Die Tabelle:
Tv . Oslebshansen 13 12 1 0 25:1 135:67
Sabenhansen 11 8 0 3 16:6 72:61
BTG . 12 5 2 5 ' 12:12 84:85
Sastedt 14 6 1 7 13:13 80:111
Stern 11 4 0 7 8:14 78:100
Tura 2 12 4 0 8 8:16 70:72
Tura 1 (Bereichsmeister ) 3 3 0 0 6:0 30:9
Grambke 5 113 >3:7 48:43
BSV . 13 1 1 11 3:23 68:117

Im Vorrundenspiel um die Gebietsmeisterschaft siegte nach
hartem aber sair durchgeführten Kamps die Bremer Jugend¬
vertretung Ges. 18 Tura über Gef . 1/271 Soltau mit 12:6
(7:2). Trotz des großen Eifers der Soltauer kam sie nicht gegen
die ausdauernde und zugkräftige Spielweise der Turaner an.
Die Tura -Jugend spielte in folgender Aufstellung : Junge,
Reinkiizg , Hausherr ; Habermann , Richter , Fehling ; Jordan,
Schiereck, Deide , Behrens , Kastning.

VMN.- und HI.-Iennismeisterschasten
Am Wochenende brachten die Gebiets - und Obergaumeister-

schasten im Tennis auf der Platzanlage des BTV . von 1896
unter Leitung des K .-Gebietssachwartes für Tennis , Schars.
Duckwitz , und der Obergaufachwartin für Tennis , G.
Pötschke,  eine Reihe schöner und spannender Kämpfe.
Während sich bei den Mädchen die Vorjahrsmeisterin Marga
Kolaczkowski , Bremen (BTV . von 1896) allen ihren Gegne¬
rinnen weit überlegen zeigte und überhaupt nur fünf Spiele
abgab und während die auch im BDM .-Doppel zusammen
mit G. Pötschke all ihren Gegnerinnen weit überlegen war
und leicht zu Meisterehren kam , gab es bei den Jungens eine
Fülle kaum erwarteter Ergebnisse . In den Spielen im HJ .-
Einzel vermochten sich die Bremer Spieler nicht wie erwartet
durchzusetzen , zwar kam Karstedt leicht in die Vorschlußrunde,
und als zweiter Bremer gelangte auch Schierloh in diese.

Unter sehr guter Beteiligung von annähernd 100 Fahr¬
zeugen aus dem Bereich Niedersachsen wurden am Wochen¬
ende die ersten drei Wettfahrten der Weser -Woche abge¬
wickelt . Den Auftakt brachte die Wettfahrt 1, die unter Lei¬
tung des Oberweser -Segel -Vereins auf der Strecke Wehr—
Dreyer Brücke ausgesegelt wurde . Die Wettfahrten auf der
Oberweser wurden in Anwesenheit von Bereichsfachwart E.
Schilling  ausgesegelt , der diesmal seinen 150-qm-See-
sahrtskreuzer mit einer privaten Jolle vertauschend , aktiv be¬
teiligt war . Als schnellstes Boot entpuppte sich aus der Ober¬
weser „Ahoi " vom WC . Aumund , der an beiden Tagen das
Feld anführte . Sehr gut würde „Seeräuber " von Schulz jr.
(OSV .) gesegelt , der allerdings in der Wettfahrt 2 am
Sonntagvormittag durch unnötiges Wechseln der Fahrwasser-
seite viel Raum verschenkte , jedoch immerhin noch seinen
fchärfsten Widersacher in dieser Wettfahrt , Hans Wilke
(WIE .), schlagen konnte . „Lücke" (Hashagen -Blumenthal)
mußte wegen falschen Rundens der Marke ausgeschlossen
werden . Trotz der Bahnverkürzungen zog sich die Wettfahrt
am Sonnabendabend bis gegen 20 Uhr hin . Als letztes Boot
wurde „Amigv " (WV . Hemelingen ) gezeitet . In der Wett¬
fahrt 2 am Sonntagvormittag benötigten die schnellsten
Boote für den ersten Teil der um 1000 Meter verkürzten
Strecke trotz Startverschiebung über eine Stunde , so daß die
Kürzung der Gesamtstrecke auf zwei Runden voll berech¬
tigt war.

Aus der Hamme stellten sich am Sonntagvormittag dem
Wettfahrtleiter LünKmann  sämtliche gemeldeten "Boote.
„Dacki II " (Urbscheidt -SV . Neptun ) schob sich bald an die
Spitze und behielt diese knappe Führung vor „Satan II"
und „Banause " bis ins Ziel . Bis zur Wendemarke Stoteler
Brücke konnte gekreutzt werden . Bei der herrschenden Flaute
eine starke Geduldsprobe . Talwärts ging es dann raumschoots
etwas schneller.
Wettfahrt 1: Strecke Oberweser -SV . — Dreyer Brücke (zwei¬
mal ) : Gruppe 15-Quadratmeter -Wanderjollen : Seeräu¬
ber III (D . Schulz -OSV .) 2:14:30 Std . 1. Preis . Gruppe 8:
6 Meter Kielschwert : Koralle (A. Graue -SCN . W .) 2:28:13
Std . 1. Preis . Gruppe S : Ausgleicher : Ahoi (B . Westphal-
Aumund ) 2:26:10 1. Preis . Gruppe v : Ausgleicher : Sturm-
schwalbe (H. Zittsdorff -OSV .) 2:48:48 Std . 1. Preis.
Gruppe v n (Ausgleicher ) : Schebenwind (H. Schierenbeck-
OSÄ .) 2:44:39 1. Preis . Gruppe 8 : 5 Meter Klinker : Törnto
(K. Wagschal -SV . Hemelingen ) 2:44:20. Gruppe 8 : 5 Meter
Weserklasse Klinker : Klamauk (A. Heinrich -SV . Weser ) 2:40:30

Std . 1. Preis . Gruppe 6 : 12-Quadratmeter -Scharpiejollen:
Kobold (H. Steiniger -SV . Weser ) 2:46:17 Std . 1. Preis.
Gruppe II : Olympiajollen : 1. Gebr . Lürßen (Gerd und F . O.
Lürßen -WM .) 2 :30:59 Std . 1. Preis ; 2. Huschele (K. Nolte-
nius -SKWvB .) 2:38:14 Std . 2. Preis . Gruppe ck: Piraten-
jollen : Flunki (R. Burmester -OSV .) 2:55:46 Std . 1. Preis.
Gruppe X : Racker II , Gruppe 8 : Bremer Schlüssel , Gruppe bck:
Bummler erfüllten die Bedingungen nicht.

Wettfahrt 2: Oberweser RV . — Dreyer Brücke (2mal
gekürzt ): Gruppe A, 15qm -Wanderjollen : Seeräuber III (D.
Schulz -OSV .) 3:06:45 Std . 1. Preis ; Gruppe B : 6-m-Kiel-
schwert : Koralle (K. Graue -SNW .) 3:09:50 Std . i . Preis-
Gruppe EI : 20-qm-Rennjolle : Heidi II (Reinecke-OSV .) 3:12:17
Std . 1. Preis ; Gruppe C: 6-m-Weserklasse : Kurier (W . Wolter-
SVB .) 3:37:36 Std . 1. Preis ; Gruppe C1: Schebenwind (H.
Schiercnbeck -OSV .) 3:34:52 Std . 1. Preis ; Gruppe D : Aus¬
gleichsjollen : Erpel (L. Laatz-WSD . Aumund ) 2:57:43 Std.
1. Preis ; Gruppe E : Leni (Fr . Seebeck-Blumenthla ) 3:06:56
Std . 1. Preis ; Gruppe F : Sturmschwalbe (Jungmann -OSV .)
3:47:44 Std . 1. Preis ; Gruppe G : Strolch (Brckerbaum -SBg.
Hemelingen ) 3:54:56 Std 1. Preis ; Gruppe H: 12-qm -Scharpie-
jollen : Kobold (Steiniger -SVW .) ; Gruppe I : Olhmpiajollen:
Gebr . Lürssen (G. u . F . O. Lürssen -WM .) 3:21:50 Std.
1. Preis ; 2. Huschele (K. Noltenius -SKWvB .) 3:24:01 Std;
Gruppe K: Piratenjollen : 1. Bussard (G. Steinkamp -SKWvB .)
3:40:08 Std . 1. Preis ; 2. Flunki (R . Burmester -OSV .) 3:46:20
Std .; Gruppe L: 5-m-Weserklasse : Klamauk (Heinrich -SVW .)
3:22:00 Std . 1. Preis ; Gruppe M : 5-m-Ausglcichsjollcn : Törn
to (Wagschal -SDgH .) 3:46:15. Std . 1. Preis ; Gruppe N : Aus¬
gleichsjachten : Racker II (Schmincke -WV . Hemelingen ) 3:39:47
Std . 1. Preis ; Gruppe O: Bummler (Wiedenroth -SCNW .)
3:44:00 und Gruppe P : Bremer Schlüssel (Krebs -SVM)
3:26:37 Std . 1. Preis.

Wettfahrt 3: Hamme -Wettfahrt : Gruppe A: Satan II
(S . Baier -RUVW .) 1:09:20 Std . 1. Preis : Gruppe B : Dacki II
(Urbscheidt -SV . Neptun ) 1:08:13 Std . 1. Preis (schnellstes
Boot ) ; 2. Banause (Meier -SV . Neptun ) 1:13:13; Gruppe C:
Wylwano (Klatt -WWF ) 1:20:50 Std . 1. Preis ; Gruppe D:
Hexe (Baier -RUVW ) 1:15:30 Std . 1. Preis , 2. Windspiel
(Pohrt -RUVW ) 1:17:07; Gruppe E : Graveur (Stiemke -RUVW)
1:23:29 Std . 1. Preis ; 2. Erli (Klotz-RUVW ) 1:23:50 Std .;
Gruppe F : 1. Oha (Knofpe -RUVW .) 1:08:88 1. Preis ; 2. Jngo
(Schütze -SV . Hamme ) 1:11:18 Std . In der Punktwertung um
den Pokal führen Ritterhuder Uhlen mit vier ersten und
zwei zweiten Preisen vor dem SV . Neptun , SC . Hamme und
WV . Waller Fleet mit je einem ersten und zweiten Preis.

Wir sind kriegsgetraut

Fritz CrourbaG

Elfriede CrombaG

geb.  Scheele

^Bremen , 1. Luli 1940. - ^

LLIdolsnruk 3878b

VSpIain - OptiIrsr

Hsrlm kukljskn
8,-smen - ÎeuslscIt
krüclcsiistrciks 25
Lröpsllngsr llsorslrsvs !10

Geschickte
Schneiderin

für laufende Ar¬
beiten außer Hause
sofort gesucht.
Angeb . u . I 5234

Xunsttucl,
Ltapkersi i

SuIImsnn , lV/sdsrsUsKs10

l
Handweberei

H. Brauweiler,
Contrescarpe 1 s

Ruf 2 44 77,
Am Wall 69.

Ruf 813 85

Hühneraugen
eingewachsen « Na¬
gel, Schwielen ent¬
fernt gepr . Spe¬
zialistin

E. Ackermann,
Rheinstraße 96

Ruf 54 41 23

Wi-Kun, gezrn

Die Trauerfeier für unsere liebe Mutter

Amalie Pagenstecher
geb. Deetjen

findet am Dienstag , 12.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Die Hinterbliebenen.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden er¬
bitten zum Veerdigungs-Jnstitut von
Heinrich Bock,  Albrechtstrahe 34.

Für Führer und Volk fiel der Führer der
SA .-Marinestandarte 116,

SA.-Standartenführer

Johannes Hinz
Steuermann der Kriegsmarine,
Inhaber des E. K. II von 1939.

Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee
Böhmcker,

SA .-Eruppenführer.

Am Sonnabendabend entschlief sanft und
ruhig unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß¬mutter und Tante

Luise Hagemann
geb. Ledtje

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Paul Hagemann und Frau,
Sophie , geb . Meyer
nebst Enkel, Urenkel und
Angehörigen.

Bremen, den 30. Juni 1940,
Utbremer Straße 139.
Aufbahrung im Veerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch im Kre¬
matorium statt . Die Uhrzoit wird noch be¬
kanntgegeben.

Mitten aus rastlosem Schaffen verschied
plötzlich und viel zu früh mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Wilhelm Hadeler
im 66. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Elisabeth Hadeler, geb. Beenert
Wilma Hadeler
Georg Hadeler
Fritz Auer
und Angehörige.

Bremen-Lesum, den 29. Juni 1940.
Saarstraße 1.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 17.30 Uhr,
in der Kapelle des Lesumer Friedhvses statt.

Bremer Männerchor „Germania " e. B.
Eegr . 1872.

Am 28. Juni verstarb unser lieber Sanges¬
bruder und langjähriges Ehrenmitglied

Hemm Garoer
nach kurzer Krankheit.

42 Jahre hat er mit uns das deutsche Lied
gepflegt. Er war der Besten einer. Sein
Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Trauerfeier am Dienstag , 2. Juli , 9.30
Uhr, im Krematorium.

Kunststopferei,
f Handweb . preist ».

Goethestraße 11,
ab Friesenstratze

tUtrilber
IcouftZiiivsftsl'

SLQ2S7K.Ü2Ü4
Gen. K.L.40/12125

Stempel!

Vöktklüerl

I - Hreielielil

lOkktsn!

Gut erhalt , weiß¬
lackiert . Löffel , u.

Bürstenbrett , >
Handtuchhalter u.
Aushängebrett für
Besen usw . für die
Küche, sowie Bade¬
zimmerspiegel zu
kaufen gesucht. An¬
gebote mit Preis
unter K 5235.

» » INI» j?

Usuls , l^Onlsg : Ooscblosssn
olsnrisg : ro Hin, kncts 22.15

2um tstrtsn  lolsls
Vsrtrpisl Nsuto kiilk

:3"
Lb Miit«ock, 20 Ubr, tögllcb

Ooppelgsslspisl
Irsule kolk / KLKm
ln clsm bsesodsinctsn Singspiel

von ksipk Ssnslrlcv

l>ioiiis8ciMÄökii»llicii

8ls!1sn-
Lnssdots

Plätterinnen
Manglerinnen
junge Mädchen

für Tage und in
Dauerstellung.

„Frauenlob*
Straßenb . Linie 7

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
nabmestellen.

kauft ckuElisl>

Löscs7«,sr-«4
<-sn,ec,4o/>2iLs

»snslsclks
msseli. -8ii'icliei'ki
kspsestur s n
lullisrstrsvs ?7 b

hat
eiserne Treppen.

Duckwitzstr. l
Ruf 5 19 47

dleialle
Lckrott

LltMvier
Altgummi?rieüL Vlesss!

tisoiil.
Seewenjestraße 77

Teleson S I2SI

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . H 5233

Premiere

K 5 I 0 K
kolk Wsicksnbcllcic. . . . spricbt ciis Ssgigitwocls

progcsmm >
7 IViscsviiiss . in ilnsn kiite -pvcsmicisn
lvisxow losclii u. 6ioci<i kqusiidnstiic --
gsni Isnssn . „Sciisinwsc ^ r auf'
Vscs Smirnott . . . . . . . . Isnr -Kltrsi-
Usrsi kiiiscs . . Vocüsgs -nie sigsnsr î säsc
tlsns und Svsns . . o . ciis musil/slirctisn Zwillings
Ksmscs . . isctisnci ^ Sxpcsk-Suistt
üsclmutii . Wsc sönmsiLl cisnn cls mit

Isbnl?
V/lllzl Ivlsbisr . . . . . . . . ctsr iwmoivolls pisucisrsc
>8ii6s Vs;6in . . clls snteücicsncis Ssngsrin
ctsrukiionsusrts vrL - Woclisnrelisii

HlianlicKünIrlerlpiiels
nscbmiltsgs uncl sbsncls groüss Programm

Im
singt unct spielt ciis kspslls

Ostermonn
pfOgrsmm: 8.Z0 bis 12

8is erlsicksn bsqusm ctis Istits Strsksnbskn!
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